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Der Dolchstoß der Agrarier
Von Paul Hertz

Der Beschluß des Ausschusses zur Begutachtung
der Preise für das Umlagegetreidc auf Vervierfachung
der Preise für das erste Umlagedrittel hat eine über -
aus i�nste i n n e r p o l i t i s ch e Situation ge -
schaffen . Die Bedeutung des Beschlusses geht aus der

Tatsache hervor , daß er die Sicherung beseitigt , die
allein den beiden sozialistischen Parteien am 1. Juli
1922 die Zustimmung zum Umlagcgesetz ermöglicht
hat . Da seit dem 1. Juli die Wirtschaftslage in

Deutschland noch ernster , die Lage der Lohn - und Ge -

holtsempfänger wesentlich schlechter , die Notwendig -
kcit zur Sicherung der Brotversorgung zu erträglichen
Preisen nur immer größer geworden ist , so ergibt sich
hieraus für die sozialistischen Parteien die selbstver -
ständlichc Pflicht , genau so zu handeln , wie es ohne
die Durchsetzung der Sicherung im Juli ihre Absicht
UHttv Das muß um so mehr geschehen , weil dieser
Dolchstoß der Großagrarier gegen die verhaßte Um -

läge und die ihn begünstigende Stellungnahme des

Eruährungsministeriums der hemmungslosen Her -
aussetzung der Preise für das zweite und dritte Tnt -
tel die Wege ebnen .

Es wird von keiner Seite bestritten , daß der Be -

schluß des Ausschusses und seine Ausführung durch
das Ernährungsministerium ohne entsprechenden Bc -

schluß des Reichstags eine gesetzwidrige Hand -
l u n g darstellt . 50 des Umlagcgesetzes vom
4. Juli 1922 bestimmt :

Preis für das e r >t e Drittel der Umlaae be -
. . träzii - sür Noaaeu MW Marl , für Weizen 7401) Mark , mr

Äerite 6700 Mark , für Hafer 6600 Mark ic Tonne .
Sür das zweite und dritte Drittel der Umlaae setzt

die Reicksreaieruna die Preiie aus der Grundlaae der im
Abs . 1 sestaesevten Preise nack Anli6 . ru na eines Aus -
ich u ff es fest . " i �

Wortlaut und Siun dieser Bestimmung sind absolut
eindeutig . Für das erste Drittel der Umlage hat der

Reichstag die Preise e n d g ü t t i g festgesetzt , sie könn¬

ten also nur durch ihn , nicht aber durch irgendeine
andere Stelle abgeändert werden . Der Ausschuß hat

lediglich die Preise für das zweite und dritte Drittel

der Umlage zu begutachten , nichts weiter . Wenn trotz -
dem das Ernährungsministerium den Ausschuß
zwecks Stellungnahme zur nachträglichen Erhöhung
der Preise für das erste Drittel zusammcnberufen
hat , so kann es keine andere Absicht geleitet haben , als

eine Z w a n g s s i t ü a t i o n zu schaffen , die den

Reichstag und die Rcichsregierung binden sollte .
Denn nichts hätte im Wege gestaiwcn , wenn das Er -

nährungsministerium die Aendcrung der Preise für
das erste Drittel auf gesetzlichem Wege durchfüh -
ren wollte , den Reichstag einzuberufen und von ihm
die Entscheidung treffen zu lassen . Eine nachträgliche
Stellungnahme des Reichstags zu einer bereits durch -
geführte » Erhöhung der Preise ist eine Farce , die

von einer kaum glaublichen Geringschätzung des

Parlamentes und der von ihm vertretenen BolkS -

schichten zeugt . � � �
Das gilt in verstärktem Maße , wenn die Durch -

sührung einer etwa anderthalb Dutzend Milliarden

kostenden Maßnahme auf dem Wege einer Verwal -

tungsverordnung erfolgen soll . Ist das möglich , wo -

zu braucht man dann überhaupt noch ein Parlament ?

Lohnt es sich dann noch , den kostspieligen Apparat der

Gesetzgebung aufrechtzuerhalten , wenn irgendeine

Erwerbsgruppe unter Mitwirkung eines ihren An -

sprüchen verständnisvoll gegenüberstehenden Mim -

sters die Möglichkeit hat . ihr unbequeme Gesetze durch

Verordnung außer Kraft zu setzen ? �
Ist demnach bereits die formelle <- elte der <- ache

eine unerhörte Herausforderung aller sich zu den

Grundsätzen der Demokratie und des Verfassung S-

staates bekennenden Kreise der Bevölkerung , so > 9 ocr

Beschluß des Ausschusses mit seiner unzulänglichen
Nkateriellen Begründung die denkbar ßhnzffftc oer -

�etzung der Interessen von mehr als drei Blertei

Unserer Bevölkerung . Ueberaus schwer lastet aus

?llen die Teuerung . Wenig konnte und ist blsbzr zil

' hrer erfolgreichen Bekämpfung aeichcheu . Welchen

Eindruck soll es daher jetzt bei den durch Mvere Not

llepeimgten und unmittelbar durch die Am iM . Ug -

bedrohten Massen erwecken , zwar nichts z

Bekämpfung der Teuerung geichleht , �sur am

�cs- mhmen getroffen werden , die das imcht g

Nahrungsmittel ungeheuer verteuern um,,en .

Die Ursache für das Entgegenkommen der .
�

-

Uahrungministeriilms ist gewiß die �orga uiil
�

d

Wicklernng der Brotvcrsorgung . «- le geschieht

Die Kriegsgefahr auf dem Balkan
lDA . j Wien , den 18. September .

Meldungen auS Sofia bcstätiae ». daß der frühere Präst -
beut des türkische » Parlaments . A ch m e d N i z a B c y. dort
angekommen ist , um Verhandlungen zwischen der Türkei und
Bulgarien einzuleiten . Dlcsc Tatsache hat in Belgrad und
Athen eine nicht geringe Beunruhigung hcrvorgcruscn . Die
Ncgicrnngeu Griechenlands , Rumäniens und �ngoslaviens
haben bei der bulgarischen Regierung sofort einen gemein -
samcn Schritt , unternommen und erklärt , das , sie in der Hal¬
tung Bulgariens eine Bedrohung des politischen
Gleichgewichts aus dem Balkan erblicken . Tie
drei Mächte haben die bulgarische Regierung vor etwaigen
militärischen Manuahmen gewarnt » nd aus die schwerwiegen¬
den �olgcn dieser Maßnahmen hingewiesen . A! n Belgrad
will man wissen , daß in Bulgarien die Rüstungen sortgeseßt
werden , und es werden der Entente schwere Borwürsc ge -
macht , daß die Entwasfnung Bulgariens nur ganz unooll -
kommen durchgeführt wurde .

König Alexander von Serbien hatte am Sonnabend in
Paris eine Unterredung mit Poincare , woraus er sich nach
Rom begab .

Die Pest in Tmqrna

iEP . s London . 18. Sevt . Der „ Dailn Telegraph " meldet
ans Smnrna . daß die Pest infolge der ungennaenden laui -
tären Maßnahmen schon Hunderte von Sutern gefordert
hätte . Alle Verbindungen zwischen den Schiffen und dein
Lande seien unterbrochen . An der Stadt seien keine Nah -
rungsmittel mehr vu haben . Ter Brand , welcher Smnrna
bereits in einen Trümmerhaufen verwandelt hat , ist immer
noch nicht gelöscht . 75 000 Menschen irren bereits vbdachl . öö
t »mk,cr .

Serhandlungen zwischen Moskau und Angora
lEP . j London . 18 . September . Die „ Morningpost " meldet

aus Konstautinopcl . zwischen Moskau und Angora werden
gegenwärtig über die nächsten gemeinsamen militärische »
Schritte Beratungen gepslogen . Die türkischen Extremisten
zeigen sich äußerst uutcrnchmnngslustig .

lDA . ) London , den 18. September 1022 . Die Note , die
Mustafa Kemal Pascha an den in Berlin weilenden Tschit -
scherin gerichtet hat mit der Erklärung , daß er an dem Mos -
kauer Vertrag festhalte und Rußlands Beteiligung an den
kommenden Lricntuerhandlungen münsche , hat in London
großes Aufsehen hervorgernsen , um so mehr , da gleichzeitig
von mehreren Seilen Nachrichten über kriegerische Borde -
reitungen der Towjetrecncrung cingetrosfcn sind . So hat der
revolutionäre Kriegörat in Moskau eine außerordentliche
Sitzung unter dem Vorsitz von Trotz ki abgehalten . Die ae -
faßten Beschlüsse blieben geheim . Es wird jedoch versickert ,
daß die Konferenz beschlossen hat . unverzüglich sämtliche
Truppen der kaukasischen Republiken , ferner die im Kaukasus
befindlichen drei Divisionen der Roten Armee und die bol -
schewistischc Flotte im Schwarzen Meere in Tätigkeit treten
zu lassen . Kameneff , der Sbcrbcsehlshaber der Roten Armee ,
ist mit einem Armeekorps nach dem Kaukasus abgegangen und
hat bereits an der türkischen Grenze Stellung genommen , um
im Bedarfsfälle Mustafa Kcmal Pascha zu Hilfe zu kommen .

falls dieser sich zum Vormarsch auf Konstantinopel ent -

schließen sollte . Eine Anzahl rumscher Untertanen , die bis¬

her vom Militärdienst aus rerschiedenen Gründen befreit
waren , sind unter die Fahnen gerufen worden .

Englische Kundgebung gegen den Krieg
sWTV . s London . 18. September . Evening NcwS zufolge

nahm die hier tagende Konferenz des Verbandes der städti -
schen Slngestellten Engiands einstimmig eine Entschließung
an , in der energischen Einspruch gegen den Beschluß der

Regierung . Truppen nach Konstantinopel zu entsenden , er -
hoben wird . ES heißt in der Entschließung : Wir verpflichten
uns . daß . so weit wir in Betracht kommen , nicht ein Mayn
und nicht ein Schiff oder Munition zur Unterstützung deS

Krieges England verlassen werden .

Frankreichs Schadenfreude
Puris , 18. September . Ueber die Absichten Eglaudö in

der Oricntfrage schreibt „ Echo de Paris " : England , das

ganz richtig fühlt , daß eine mächtige und feindliche Türlci
unvereinbar ist mit der Sicherheit seiner Besitzungen , sindet
keinen anderen Ausweg , als die ottomanischc Macht nieder -

zuschlagen . Aber es ist unmöglich , daß diese Politik eine ».

Ausweg schafft .
Im „ Petit Parisien " heißt cS : Als cS sich ; u

wiederholten Malen um eine militärische Besetzung des
Ruhrgebietes durch die französischen Truppen handelte , er -
hielten wir von der anderen Seite des Kanals Mahnungen
zur Mäßigung , Klugheit und Kaltblütigkeit . Man ivics nns

auf die Gefahren der Operation hin : man wies uns darauf
hin . Deutschland nicht zur Berzweiflmig zu bringen . Heute

sind wir an der Reihe , unsere englischen Freunde inständig
zu bitten , im Orient nichts zu überstürzen tn einer Stunde ,
in der Frankreich Engtand die große Genugtuung gegeben
hat , sich mit ihm bezüglich des Grundsatzes der Freiheit
und Neutralisierung der Meerengen einig zu erklären .

Auflösung der Kammer in Italien
lEE . ) Rom , 18. Sept . Wie die Blätter melden , beschloß

die Regierung , die Kammer auszulösen und Rcnwahlen ans »
zuschreiben . »

Volksentscheid auch in Thüringen ?
' Tie „ Germania " meldet , daß die bürgerlichen Par »

teien in Tbüringen bereits Vorbereitungen trcfscn , einen

Volksentscheid betreffs Anslömna des thürrngiichcn Land¬
tages herbetzusühren . — Zweifellos ist den bürgerlülzeil
Parteien durch den Ausfall der Kommunalwahlen in Thü¬
ringen der Kamm geschwollen . Dazu im wesentlichen beige -

tragen zu haben , ist das Verdienst der Kommunisten , die in
Thüringen genau so, wie in Sachsen gegen die sozialiftliche
Regierung kämpfen und alles herunterreißen , was die Re -

gierung tut . Und so wie in Sachsen , so hosten die bürger -
lichen Parteien offenbar setzt auch in Thüringen aus die

tätige Mithilse der Kommunisten beim Sturze der thüringi -
scheu Arbeiterregierung .

auf falschen Wegen . Es ist die versteckte und offene
Sabotage des Reichslandbundes gegen die Um -

läge , die die Brotversorgung gefährdet . Nur ein
Viertel der im gleichen Zeitraum des Vorjahres abge -
lieferten Mengen ist bisher zur Abgabe gelangt ,
100 000 Tonnen gegen 400 000 . Gleich vielen Dach -
verständigen bestreitet auch die „ Frankfurter Zeitung "
die Richtigkeit der Angaben der Landwirte über den
ungünstigen Ernteausfall . Die landwirtschaftlichen
Vertrauensleute sähen die Lage trüber an als sie
wirklich ist . Weiter sagt die „ Frankfurter Zeitung " :

„ Das auffallend aerinae Anaebot . das auch die
letzten Wochen kennzeichnete , ist tedensalls weit wcniaer auf
Ernteschädcn oder Äräfteablenkuna durch die Herbst -
besiclluna zurückzusübren . obgleich Meie jetzt eine siändiq
wachsende Rolle spielt , als daraus , daß die Landwirt -
s ch a k t g a n z a l l a c m c i n mit den Ablieferungen
zurückhält , weil sie damit rechnet , später noch höhere
Preiie erzielen zu können .

Das seit Wochen erkennbare Wohlwollen des Ev -

nährungsministeriums gegenüber den Forderungen
der Agrarier nach Erhöhung der Ilmlagepreise hat
die Ablieferung also stark gehemmt . Tie sind dadurch
in ihrem Widerstand , von dem sie . die stärkste Einwir -

knng ans das schwache Ministerium erwarteten , nur

ermutigt worden . Er wurde auch um so größer , je
mehv sie merkten , daß das Ernährungsministerium
nicht daran denkt , die ihm durch das Gesetz in die Hand
gegebenen Machtmittel anzuwenden .

Auch die Verhandlungen des Ausschusses legten
von dieser Stimmung der Agrarier Zeugnis ab. .
Ganz offen wurde erklärt , daß das Reich kein Getveidc

erhalten werde , wenn es sich nicht den Forderungen
ßer Agrarier füge . Um so unerhörter ist es , baß

neben dem Vertreter Bayerns auch der Vertreter

Preußens sich für die volle Erfüllung der agrarischen
Wünsche aussprach und dadurch den Agrariern zu
einer winzigen Mehrheit sll gegen 9 Stimmen ) ver -

half . Was bedeutet der vom Ausschuß gefaßte Be -

schluß , dessen Wortlaut mit Absicht unklar gehalten ist ?

« Für die Fesriebuna der Preise für das erste Drittel

der Umlaae sind die Indcrztstern kür Auaust . Scv -

tember . Oktober 1022 zuarunde zu leaen . Außerdem
ist der Ernten usfa ll des lausenden WirtschattsialirrS
qeaenüber dem Vorjahr zu berücksichtiaen . "

Ter Beschluß ist zunächst eine bewußte Abweichung
von der Bestimmung des Gesetzes , wonach die Preise
„ auf der Grundlage " der vom Reichstag beschlossenen
Preise festzusetzen sind . Dev Zweck ist klar . Die llm -

lagepreise sollen mit den freien Marktpreisen in

Einklang gebracht werden , ivährend der Gesetzgeber
sie von ihnen unabhängig machen wollte . Denn

in bewußter Abweichung von dem Grundgedanken
der von den Agrariern selbst verlangten Jnderbercch -
nung sind jetzt nur die Indexziffern für die der Ernte

folgenden Monate zugrunde gelegt worden , ext »

statt die Zifferil der Monate , in denen die Ernte er -

zeugt wird . Selbst die amtlichen der Kommission

vorgelegten Unterlagen , die stark agrarischen Geist

atmen , kommen zu folgenden Ergebnissen :
T- urchschnittliche Inderzifsern :

für das Erntejahr 1021/22 . . . . . . . 7013,30 Mk .

für die Monats September/Oktober . . . 13114 . 50 »

. „ „ Juli/Oktober . . . . . .20 437,30 „

„ „ . „ Angust/Oktober . . . . .20 610,80 „

Den l l e r h ö ch st e u mit Hilfe des mißbrauchien

Jndcxverfahrcns zzi errechnenden Preis haben dem - '



nach die Agrarier verlangt und auch erhalten . Doch
begnügten sie sich nicht einmal damit . Sie forderten
ferner noch die Berücksichtigung des von ihnen auf
20 Prozent angegebenen Ernteausfalls und kamen so -
mit unter Einrechnung des Monats Oktober , der be -

reits zum 2. Drittel gehört , auf einen Preis von
27 624 Mark füv die Tonne . Das ist das vierfache
des bisher 6900 Mark betragenden Preises für die

Tonne Roggen .

Für das e r st e Drittel der Umlage würde durch die

Verwirklichung dieses Beschlusses dem Reich eine

Mehrausgabe von 17 ) 4 Milliarden Mark

entstehen . Bauen sich aber auf dem neu beschlossenen
Preis — statt auf dem vom Reichstag festgesetzten —

die Preise für das zweite und dritte Drittel auf , so
würde sich dieser Betrag noch verdreifachen . Mehr
als 50 Milliarden Mark würden also den
Landwirten auf Grund dieses Beschlusses zufließen !
Das ist L�mal so viel , als die ganze Umsatzsteuer nach
dem Voranschlag bringen soll . Das Reich aber kann

selbstverständlich diesen Betrag nicht aus seiner Kasse
zahlen . Die Folge wäre also , daß er auf den Brot -

preis geschlagen wird . Der Brotprets aber steigt
ohnedies Mitte Oktober durch die Verteuerung des

Auslandsgetreides um etwa das Dreifache , d. h. auf
100 Mark für ein Vier - Pfund - Brot . Kommt nun diese
Erhöhung noch dazu , so dürfte ein Vier - Pfund - Brot
pm 15 . Oktober kaum unter 150 Mark zu haben sein .
' Was das für die gesamte Wirtschaft , das Reich und
die übrigen öffentlichen Körperschaften , sowie für den
einzelnen bedeutet , ist so oft dargelegt worden , daß
jn diesem Augenblick von einer Schilderung der
katastrophalen Folgen Abstand genommen werden
kann . Völlig klar aber scheint mir das eine zu sein :
die politische Vertretung der Arbeiter -

klasse kann einer so ungerechtfertigten
Maßnahme weder zustimmen , noch die

Verantwortung für eine Regierung
übernehmen , die diesen Beschluß aus -

jührt . > �
- ' •

Agrarische Ausflüchte
Den Agrariern ist es scheinbar peinlich , daß ihr auf eine

SZervierfachung des Brotpretses gerichteter Vorstoß im vvlks -
lwirtschaftlichcn Ausschuß des Reichstages in allen Einzel -
ihetten durch die sozialistische Presse an die Oeffentlichkeit ge -
zerrt wurde . Angeblich konstatiert dies die „ Deutsche Tages -
zeitung " und sucht die ssestsrellung abzuwehren , daß durch die
Hcraufsetzung des Brotpreises Millionen Deutschen zum Ver -
hunaern verurteilt werden . Daß in der Wirkung der Vc -
schluß des volkswirtschaftlichen Ausschusses aber auf nichts
anderes hinausläuft als auf die völlige Verelendung der
weitesten Volksschichten , die schon bei dem jetzigen Preise der
Lebensmittel nicht mehr leben , sondern nur noch vegetieren
können , bedarf keiner weiteren Begründung . Die „ Erregung "
der sozialistischen Parteien , die nun einmal die Vertretung
der arbeitenden Schichten bilden , ist deshalb durchaus nicht
so unbegreiflich , wie es die « Deutsche Tageszeitung " hinzu -
stellen versucht , sondern sehr berechtigt .

Daß übrigens der volkswirtschaftliche Ausschutz zu der
Erhöhung deS Umlageaetreidevreiies nicht berechtigt , ivar .
inuß selbst die „ Deutsche Tageszeitung " zugeben . Während
üe aber sonst ängstlich darüber wacht , daß Ausschüsse ihre
Befugnisse nicht überschreiten , sindei sich das Blatt der
Aararier mit diesem Beschluß leicht ab , weil er agrarichen
Interessen dient , und rechnet mit einer nachträglichen
Indemnität durch den Reichstag . Wenn stch die Aararier
in diesem Pralle nur nlcht verrechnen ? Nicht weil wir von
den Dcutschnationalcn und ihren demokratischen und zen -
trumlichen Helferslielseru bei dem neuesten Brotwuiher all¬
zuviel erwarten — aber zweifellos wird die Verviersachung
des Browreises einen derartigen Stprm des Protestes selbst
unter den Anhängern der Demokraten und des Zentrums
entfachen , daß der Reichstag vor der Sanktionierung des
Neuesten agrarischen Raubzugs zurückichrecken wird .

Das russische Beispiel
In allen Tonarten preist die „ Rote Fahne " ihren gläu -

bigen Lesern und der weniger gläubigen Mitwelt das neue

Rezept an , das die Regisseure der kommunistischen Zentrale
mit geistiger Unterstützung von Karl Rädel und anderen

bewährten Zerstörern der Arbeiterbewegung neuerdings er -

funöen haben , um allen Jammer und alles Elend der kapi -

talistischen Welt zu beseitigen : den Reichsbetriebs -

rätekongreß , der gestern auf einer Konferenz von 200

Betriebsräten und Kontrollausschüssen aus dem ganzen

Reich beschlossen wurde . Hier kamen , der „ Roten Fahne "

nach zu urteilen , nicht die kapitalistisch verseuchten Bonzen
und Instanzen , sondern die „s ch l i ch t e n B e t r i e b s r ä t e "

zusammen . Sie erkennen nach Meinung der Kommunisten ,

daß es nur zwei Wege gibt . „ Das österreichische
Beispiel . Die deutsche Arbeiterschaft wird nicht den

Weg des österrelchischen Proletariats gehen . Sie stand an

der Wegscheide und hat den anderen Weg gewählt , denselben ,
den vor fünf Jahren die russsschcn Arbeiter gegangen sind . "

Merkwürdig , wir erinnern unS , vor einiger Zeit aus

der Feder Karl Rädels eine ganz andere Darstellung

dieses Weges der russischen Arbeiter gelesen zu haben .
Gerade Karl Rädel war es , bei ; uns haarklein nach -

wies , daß die sogenannte „ neue Politik " der Sowjetregie -

rung eigentlich gar keine neue Politik sei . Im Gegenteil ,

die Sowjetregierung habe von Anfang an die Absicht gehabt ,
eine planmäßige Sozialisierung nur der großen Schlüssel -

Industrien vorzunehmen . Sie habe nur dem wilden

Drängen der Arbeitermassen ( gegen ihre

bessere Einsicht ) nicht wider st ehe » können ,

deren anarchistisch - syndikalistische Betriebsrätebcwegung jede

Planmäßigkeit unmöglich gemacht habe . An dem ganzen

Zusammenbruch dieser wilden wirtschaftlichen Zerstörungs -

Politik seien eigentlich nur die Arbeiter schuld , die die Bol -

schepuki leider nicht hätten zügeln können .

Diesen Weg der russischen Arbeiter empfiehlt uns jetzt

die « Rote Fahne " und tut so — in ihrer sattsam bekannten

Bescheidenheit — als ob „ die Arbeiterschaft " diesen

Weg bereits gewählt habe . Am gleichen Tage lesen wir im

„ Tageblatt " , zu welchem Resultat dieser Weg geführt hat .
Er führte zu dem Verlrag zwischen Leslie Urquhart
und der Sowjeuegierung . In diesem Bertrage werben

folgende Kleinigkeiten festgelegt : Der ganze Besitz der

Gesellschaft im Ural und Sibirien wirb zurückgegeben .
Die russische Regierung zahlt dafür , daß sie den Besitz

zurückgeben darf , zwanzig Millionen Goldrubel , davon

150 VAI Pfund in bar und den Rest in Goldschuldschcinen im

Verlauf von 15 Jahren . Die Gesellschaft darf Arbeiter

nach Belieben einstellen und entlassen . Die

Arbeiterräte dürfen sich in keiner Weise in die

Verwaltung und Arbeitsweise der Unter -

nehmungen einmischen . Staatliche Abgaben
und Steuern werden auf 8 Proz . des Bruttoverkaufs -
wertes der Produkte begrenzt . Ueber Streitigkeiten ent -

scheidet ein Schiedsgericht in Moskau oder im Aus -

land . Die russische Regierung darf keine Gesetze er -

lassen , die die Bestimmungen des Vertrages ungünstig be -

einflussen können .

Das heißt auf Deutsch : Die englische Gesellschaft hat
das R�chr s ch rank e u l o s e r und ungehinderter

Ansbeutung der Naturschätze und der Arbeiter . Die

steuerliche Belastung ist mindestens um 160 Proz .

geringer als in jedem anderen Industrie -
lande . Die Gesellschaft wird durch Goldwerte für

ihre eriittencu Verluste entschädigt . Gegen sozial -

politische Maßnahmen ist eine Sperrgarantie gegeben .

Die Arbeiterschaft hat durch ihre Organisationen keiner -

bei Einfluß auf den gesamten Betrieb . Wir fragen die

deutschen Arbeiter : Herr Stinnes und die anderen Trust -

und Kartelllnagnaten in Deutschland sind ganz gewiß nicht

unsere Freunde . Aber wo könnten sich diese

Herrschaften in Deutschland irgend etwas

erlauben , waS auch nur entfernt dieser voll «

ständigen Kapitulation der Arbeiterbewe - ,

gung vor der Kapitalsgewalt gleichkäme .

Zugegeben , daß wir Sozialverräter und Menschewisten tag -

lich und stündlich das Proletariat verkaufen . Aber wer will

uns oder einem deutschen Arbeiter diesem Vertrag noch vor -

erzählen , daß in Rußland eine proletarische Dik -

tatur bestehe , und welcher Arbeiter wird nicht die kapi -

talistijche deutsche Republik der angeblich proletarische�

Sowjetrepublik vorziehen ?

Nein , dieser Weg , der Weg der russischen Tra ,

g ö d i e . ist nicht der Weg der europäischen Arbeiterbewe «

gung , und wir erfüllen nur unsere Pflicht , wenn wir die

deutschen Arbeiter davor warnen , durch kindliche Experi ,

mente sich in unsagbares Elend stürzen zu lassen .

Havensteins Rückkehr
Nach der Rückkehr des NeichSbankpräsidenten Havenstein ,

der Montag vormittag wieder in Berlin eingetroffen war ,
und der unmittelbar nach seiner Ankunft in Bertin dem

Reichskanzler über seine Londoner Verhandlungen Bericht

erstattete , trat im Laufe des Nachmittags das Reichskabmett

zu einer Sitzung zusammen , in der die Frage der an Belgien

auszugebenden Schatzwechsel behandelt wurde . Der Reichs -

bankpräsident teilte den anwesende » Kabinettmitgliedern

mit , daß die Reichsbank nunmehr bereit sei , die vom

15. Februar bis 15. Juni 1023 fälligen Schatzwcchsel mit

ihrer Unterschrift zu versehen . Das Reichs ,
kabinett nahm diese Erklärung entgegen und beschloß , der

belgischen Regierung sofort als A n t w o r t auf die

letzte belgische Note entsprechende Mitteilung zukommen zu

lassen .
Uever die Einzelheiten der Verhandlungen des Reichs -

Präsidenten in London ist noch nichts bekannt geworden .
Es ist aber anzunehmen , daß die Vereinbarungen auf rein

geschäftlicher Grundlage erfolgt sind und daß die G« rantien ,
die für die deutsche » Schatzwechsel gegeben werden , genügen

dürften , um die belgische Regierung und die Reparations -

kommission zufriedenzustellen . Nunmehr ist wenigstens das

eine erreicht , daß Deutschland einige Monate Zeit gewinnt .
Sic dürfen nicht vorübergehen , ohne daß endlich das Repa -
rationsproblem in seinem ganzen Umfange aufgerollt und

einer beide Teile befriedigenden Lösung zugeführt wird , .

Anzeichen der Krise
Die fortgesetzten Preissteigerungen der Industrie zeitigen

bereits ihre Auswirkungen . In ihrem wahnsinnigen
Profithungcr kennen die Kapitalisten keine Rück -
sichten . Ihre Erzeugnisse haben vielfach den Weltmarktpreis
erreicht , obwohl die Löhne der deutscheu Arbeiter nur einen
Bruchteil dessen ausmachen , was in anderen Industriestaaten
an Arbeitslöhnen gezahlt wird . Durch diese Preisgestaltung
sind die Exportmöglichkeiten eingeschränkt worden , und die -
jenigen , die die Folgen am ersten und am härtesten zu
spüren bekommen , sind die Arbeiter Tie Arbeitslosigkeit
greift um stch . Namentlich in dem hochindustricllen West¬
deutschland . So meldet das Landarbeiteramt der Rhcinprv -
vinz über die Lage des Arbeitsmarktes in der zweiten
Septemberwoche : Die Depression auf dem Arbeitsmarkt
breitet sich aus . Wenn auch die Lage in der Metall -
i n d u st r t e noch befriedigend ist , so wird doch llberein -
stimmend von verschiedenen Seiten Zunahme der arbeit -
suchenden Maschinenschlosser gemeldet . Sogar der
bisher unempfindliche Duisburger ArveitSmarkt
zeigt Äbschwächung . Der frühe Herbst drückt auf das
Gastwirtsgewerbe . Den Seifenfabriken fehlen die
Geldmittel für Fette und Oele , so daß Einschränkungen be -
vorstehen . Aus der Kölner Wäschcindustrie werden
mehr Arbeitsuchende als offene Stellen gemeldet , was seit
Jahren nicht mehr vorgekommen ist .

Die Einführung vo « Preisverzeichnissen und Preis -
schildern tu Thüringe » . — Das Thür . Ministerium dss
Innern hat am 12. September lfd . Js . eine Verordnung
erlassen , welche die Einrichtung von Preisverzeichnissen und
Preisschildern für alle Geschäfte , die Waren des notwendigen
Lebensoedarfes führen , vorschreibt .

Der Attllionenjunge -

I ? der »Wiener Ardeiter - Zeitunz ' sinden wir folgende
Skizze , die auf die österreichischen Lerhältnisle ein bszeich -
nendes Licht wirst .

- Unser Fritz kommt jetzt in die Schule , wie werden wir

bieser Sorge Herr werden ? Er braucht so ziemlich alles vom

Kopf bis zum Fuß , um ausgestattet zu sein . Nur Wäsche nicht .

Aber einen Anzug braucht er , das sind mindestens 150 M0

Kronen , und einen Mantel , 300 ü! K) bis 400 000 Kronen , und

Schuhe , 100 000 Kronen , und eine Schultasche , 100 000 Kronen ,
und eine Schiefertafel . WaS kostet die ? Auf , in die nächste

Papierhandlung .

„ Bitte , ich brauche eine Schiefertafel . . . " — „ Bitte ,

L000 Kronen . . . " — „ Und zwei Griffel . . . " — „ Hier bitte

200 Kronen . . . " — „ Und ein Schwammerl . . . " — „ 100

Kronen . . — „ Und erneu Bleistift . . —„ 400 Kronen . . "
— „ Und ein Zeicheuhest . . . " — „ 500 Kronen . . . " — Und

einen Federstiel . . . " — „ 400 Kronen . . . " — „ Und eine

Feder . . . " — „ 100 Kronen . . . "

Et » Glück , daß er noch nicht in der Bürgerschule ist . . Wir
addieren , was so ein ABE - Tchütz kostet , und denken wir noch
a » Hut , Schal und WintcrhanMchuhe . so fehlt nicht viel auf
Sie Million .

Nun aber wirklich der Bürgerschüler . Ein Zeichenblock
tostet 12 000 bis 15 000 Kronen , em Reißbrett . . . „ Tie führe
ich gar nicht mehr, " sagt Sie kleine Borstadthändlerin , „ soviel
Kapital habe ich nicht . " — „ Und die Farben ? " — „ Eine Farbe

kostet 850 Kronen . . . Auch Schultaschen führe ich nicht mehr
und auch keine Reißschienen und Reißzeuge . "

„ Alles zu teuer ? " — „ Unerschwinglich . . . Lineale und

Dreiecke habe ich noch . . . ES ist ja zum Verzweifeln . Neues

taufen kann man nicht . Unlängst habe ich einer Dame ein

Etui für eine Legitimation um 3000 Kronen verkauft und

habe mich deS guten Geschäftes gefreut , und kaum war sie

draußen , erschien der Vertreter der Firma bei mir und ofse -
rierte mir solche EtuiS um — 5200 Kronen . Am liebsten

möchte ich ganz sperre » . Wenn ich hier nicht auch die Küche

hätte , bliebe ich ganz zu Hause . "

So verzweifelt die kleine Geschäftsfrau , da stch der sorgen -
volle Bater um die Auslagen erkundigt , die seiner harren ,
wenn der Jüngste in die Taferlklasse einrückt und der Aelteite
in die Bürgerschule aufsteigt . Dabei ist es noch ein Glück .

daß die Gemeinde Wie « alle « Kinder « die Lernmittel zur

Verfügung stellt . Wenn so ein Vater nun auch noch die

Bücher und die Hefte kaufen müßte , so manches Kind müßte

dieser wichtigsten Hilfsmittel entbehren .

Es sind harte Zeiten jetzt für Eltern und Kinder .

„ National und International " . Der diesjährige , vom

2. bis 4. Ottvber im Auguste - Schmidt - Haus zu Leipzig statt -
findende �1 . Deutsche Pazifist enkongretz , der das

Rahmenthema „ National und International " führt , wird sich
in seinem politischen Teil mit der „ Begrenzung der Staats -
souveränilät " . sowie mit „ Kriegsdicustverweigcrung und Ge -

neraißreik als Mittel der Kriegsverhinderung " , im wirt -

schaitlichen Teil mit Finanz - und Produkticnssragen und im
kulturellen Teil mit Frage » der Erziehung , sowie mit rcli -
giös kirchlichen und allgemein ethischen Problemen beschäf -
tigen . Persönlichleiten w: e Prof . Mendels iohn - Bar -
t h o ! d i . Dr . Hilierding . Rene Schickelc und ver¬
schiedene ausländische Pazifisten haben bereits
Referate zugesagt . Im Anschluß an den Kongreß findet die
Hauptversammlung der Deutschen Friedens -
g e f e l l s cha f t statt . Beide Veranstaltungen sind öffentlich
und für jedermann zugänglich .

Der Bund entschiedener Schulreformer lädt zu einer
großen Jugend tag un g „ Jugcudnot " nach Berlin .
Im Schöneberger Rathaus sinden vom 1 —3 . Oktober mor -
gens 0 —1 . nachmittags 4 - 7 Uhr die Vorträge und De -
bat ' en statt . Daran schließt sich am 3. Oktober abends im
S ch w e ch t e n s a a l ein T a n z s p i e l „ Di ? Söhne deö
Promciheus " , während der 4. Oktober Besichtigungen
von Erziehungsinstituten und Wcrkschulcn gewidmet ist . —
Programme durch „ Wcrkfreude " . W. 35 Berlin , Magde -
burger Straße 7 und Chariottenburg . Vismarckstraße 85 ,
Zcntralinstitut für Erzjehung und Unterricht , Berlin W. 35 ,
Potsdamer Str . 120 und Das Landgemcindehaus , Berlin
C 54 , Sophienstraße 23 .

Ost und West im Newyorkcr Theatcrlcbe « . Daß der
Osten und Westen Newnorks , die von der 5. Avenue getrennt
werden , in dieser sprachen - und oölkerreichen Weltstadt
zwei verschiedene Welten darstellen , wurde durch ein inter -
essantes Theatererveriment kürzlich bewiesen . Seit langer
Zeit hat der Englisch sprechende Teil von Newriork erstaun -
lichc Dinge von dem ungeheuren Erfolg eines Theaterstückes
vernommen , das auf der Ostseite gespielt wurde und all -
abendlich überfüllte Häuser erzielte . DaZ Stück heißt „ T h e

. Bronr Expreß " , und der Name gibt bereits Auskunft
über das Milieu des Dramas , denn der Bronx ist bekannt -
lich das Heim der Newyorker Juden , und die Untergrund -

bahn , die dahin führt , wird „ Bronx Erpreß " genannt . Das

Stück war ursprünglich in russischer Sprache verfaßt , und da

cS gegenwärtig 960 000 geborene Russen unter der Ein -

wohnerschast von Newyork gibt , so war für das Werk
eine genügend große Zuhörerschaft vorhanden . Nachdem das

Stück in russischer Sprache einen riesigen Erfolg gehabt hatte .
wurde es ins Jiddische übertragen . 10 Prozent aller Juden
der Welt leben ja in Amerika , und von diesen wieder 50 Pro -

zent in Newvork . Auch im Jiddischen fand » The Bronx

Erpreß " den allergrößten Beifall , und der Ruhm dieses
Bolksstücks drang über die 5. Avenue hinüber nach dem

Westen Newnorks . wo die Theaterdirektoren nach zug ,
kräftigen Stücken sehr begierig sind . Für das Aufführungs -

recht wurden also große Angebote gemacht , und schließlich

erwarb der Theatcrdircktor Coburn das Recht der Auf -

führung und der Ucbcrsctzung ins Englische . Als aber nun

das Stück im Engliicken im Newvorker Westen erschien .

ging es spurlos an den Zuhörern vorüber , und man schüttelte

allgemein den Kopf über diese Theatcrsensation des Ostens .

Es sind eben zwei verschiedene Welten des Geschmacks und

der Kultur , die bicr so ena beieinander liegen .

Ein italienisches Denkmal für Shelley . AuS Anlaß deS

IOC. Geburtstages von Shelley hat sich ein Komitee italieni -

scher Dichter und Literaturfreunde gebildet , um ein Shelleo -
Denkmal in 5em Pinienwald von Biareggto zu errichten .
Man beabsichtigt , einen Weihealtar nahe dem Meere an der
Stelle aufzustellen , wo der Sänger des „ befreiten Prome -
theus " nach seinem Tode im Meer von seinen Freunde »
feierlich verbrannt worden war .

Tagesnotizeu

Im Neuen LollStScaier in der göpenicter Slrahe gelangt am Mittw - ck ,
den 2i>. September erstmalig «u: Aufsübrung ! R. M. Lcn»' . Ter Eng -
länder ' uns vaeld . ' S . Laniros ' . Ten Rodert Hot im Engländer lp' -jk
C. 2. «cha «. die Tilelrclle im Tathrog Paul Bildt . Paul Bild , sührt au »
die Regie .

Silimar ». Ta > «cstspiel de» rulstschen Tbeaters «ilimora . daS in de »

«ammerlpielen deS Deutschen Tb- atcr » ttalisindet . umfaw zwei «orst - c
lruaen . deren eine SürnLlcrS . Schierer der Pterrelte ' mir der Mufit w *

Ernst von Tobnanie dring ' und Freitag , den 22. d. Vits . , zur Pr- >m«f °
gelang ! . Tie lveibiiche Hauptrolle der «chnidlerschrn Paniomime wird
Sofia Fedoroir - a II dargesiellr . Don den männlichen Mitwirkenden sied - »
die Tartieller des Piercot . H- rr H. Tschabrow und des Harlelin . per -
Dr. ® T. rmeil im Vordergrund . Tie Dekorationen und Kostüme sind n- >"
Entwürfen den Nat ' lia SoutsSarowa . Alle Tänze des HochzcitballeS NN
von Eliial ' - Ib Anderton , Prima ballcrina des Morlauer Staatstheater ».
studiert . Das Orchester stsbt unter der Leitung von Heinrich . Fortcr no

den Moslaucr flammrrlpieUn .
Ju den Samni . riptcic » des Deutschen Tlicatrrs sinden In Her nächste

Woche di , legien Aufführungen don D- rhait Hauptmann » »Die Iuago - ?
vom Bifchossbera - stall , da das kattspiel des rulltschen Theaters . KrlNN " "
bereits a»l örettag , d- . n 22. d. MlS . beginnt .



Augsburg , 18 . September ( Eigenbericht ) .
Der erste Verhandlungstag brachte die üblichen

Berichterstattungen . Adolf Braun sprach für den
Parteivorstand . Seine Darlegungen enthielten neben
dem geschäftlichen Teil allerhand Bemerkenswertes .
Schon Hermann M ü l l e r hat in seiner gestrigen Er¬
öffnungsrede einen sehr scharfen Trennmrgsstrich
gegen die Kommunisten gezogen . Braun legte
offensichtlich heute Wert darauf , das Vorhairdensein
dieses Gegensatzes nochmals in aller Deutlichkeit fest -
zustellen . Braun warnte eindringlich von Demagogie
und meinte , die Partei müsse zu stolz sein , sich dema -
gozischcr Mittel zu bedienen . Braun hofft , auch die
Kreise der Intellektuellen und Beamten gewinnen zu
können . Allerdings hält Braun andere Agitations¬
methoden für notwendig als die , welche in der
Werbearbeit innerhalb der Arbeiterschaft zur An -
wendung gelangen . — Eine erfreuliche Tat Brauns
war die Abschüttelung verschiedener Personen , die
durch ihre öffentliche Wirksamkeit die Anziehungs -
kraft der Sozialdemokratie erheblich beeinträchtigt
hatten . Braun erklärte , daß weder für Kaliski , der
zu jenen Journalisten gehöre , deren stärkste Seite
nicht die Bescheidenheit sei , noch für den „ Firn " die
Partei verantwortlich gemacht werden , dürfe . In bc -
zug auf den „ Firn " behauptete Braun sogar , daß man
dunkle Geldquellen vermuten müsse , von denen er�gc -
speist werde . Noch entschiedener als gegen Kaliski
und gegen den �Firrr " wandte sich Braun gegen
P a u l L e n s ch. L e n s ch gehe noch über Stinnes .
Glücklicherweise gäbe es in der Partei keinen zweiten ,
der in ähnlicher Weise für das Kapitdl bezahlte Ar -
beit liefere .

In der Debatte verschafften sich verschiedene
oppositionelle Redner Beachtung . Die Delegierten
aus Frankfurt und Breslau kritisierten den
Parteivorftand und bedauerten das betonte Preußen -
tum deS Ministerpräsidenten . Sie fanden teils Bei -
fall , teils Widerspruch . Gegen die Opposition wandte
sich Soll mann . Sollmann meinte , daß der natio -
nale Egoismus verstärkt üicrdeu dürfe . Der preußische
Ministerpräsident verteidigte sich mit Temperament
gegen die Angriffe , die gegen ihn erhoben worden
waren . Er sagte , daß die preußische Regierung in kker
Hamburger Frage sich allein von Reichsinteressen
leiten lasse und schüttelte seinen Parteifreund
S ü d e k u m ab . Seine Ztede in Oberschlesien sei ein
Bekenntnis zum republikanischen und demokratischen
Preußen , das etwas anderes sei , als das Junker -
preußen .

*

Augsburg , 18 . September ( Eig . Drahtbericht ) .
Aus den Neden der ausländischen Gäste in der Eröff -

minassitzung vom Sonntagabend sei folgendes nachgetragen :
Nachdem T t a u n i n g - Dänemark den Parteitag im

Namen der dänischen Sozialdemokratie begrüßt hatte , nahm
Davis tEnglands das Wort . Er führte u. a. folgendes aus :

Die englische Arbeiterpartei hat es verstanden , daß es
gleichgültig ist , ob ein Land gesiegt hat oder besiegt wurde —
die Arbeiterschaft jedes Landes leidet am meisten unter den
Kricgsfolgcn . lSchr richtig ! ) Engländer , Deutsche und Jta -
liener , alle müssen dahin wirken , daß

niemals wieder Krieg

werde . ( Stürmischer Beifall . ) Der Mann , der jetzt die Ge -
schicke Englands leitet , wird vergehen , aber die Arbeiterpartei
wird ans b ' tudcr kommen , und dann wird ein neuer Geist in
England einziehen .

Die Vcrstäudigung wird zum Siege kommen . ( Bravo ! )
Die Einigung der deutschen Sozialdemokratie wird das Sig -
ual sein für die Einigung der Arbeiter der ganze » Welt . Die
englischen Arbeiter protestieren aus das entschiedenste gegen
de » Rachegcist , der die französischen Staatsmiuifter beherrscht .
Sie halten es für unmöglich , daß ein Volk wie das deutsche
unterdrückt wird . ( Stürmischer Beifall . )

Van Noosebroock ( Belgien ) : In Frankreich haben
wir das beste Bcisvicl dafür , daß die Reaktion durch die Zcr »
splttterung gestärkt wird . Die französische sozialistische Partei
und die Gewerkschaften haben seit der Zersplitterung ihren
Einfluß verloren . lSehr wahr ! ) Das ist das Werk der Reat -
tion , sagt man . Wir wisicn aber , daß daS nicht nur das
Werk der Reaktion von rechts , sondern auch das Werk der
Reaktion von Moskau ist . ( Sehr wahr ! ) die unter dem Deck -
Mantel der roten Fahne auf eine Schreckensherrschaft ac -
bettet , die noch schrecklicher ist als selbst der Zarismus . Wir
sind für die Einheitsfront , aber für die Einhcttssront der
Aufbaucr , nicht der Zerstörer . Ich beglückwünsche Sie zu
der Entscheidung , die Sie treffen werden . Es lebe die sozia -
kistische Einigung in Teutschland ! iStürmischcr Beifall . )

Nachdem der Vorsitzende Wels den ausländischen Gc -

nassen für ihre Begrüßungsmorte den Dank des Parteitages

ausgesprochen hatte , vertagte sich der Parteitag mit einem

Hoch auf den internationalen Sozialismus bis Montag früh .

Die Montagssitzung

Angöburg . 13. September ( Eig ' . Drahtbericht ) .

In der hcutiaen VormittagSsitzung begrüßt zunächst der

Vertreter der russischen Sostatrevoiuttonäre , Genosse Sem »
i i n o f f. den Parteitag , worauf Adolf B r a u n den

Bericht deS Parteivorstaudes
erstattet . Er wies auf M- Arbeitsleistung deS verflossenen

Lahres hin . Es war ein arbeitsreiches Fahr für die ganze

Partei , für jeden Genossen und ganz besonders für den

r >artcivorstand . wenn dabei auch nicht immer große Envige

erreich : worden sind . Tic B e r ' ch i c d c n a r t l g k e l t
� e r v r a k t i s ch e n Probleme , w i n g t u n s l m m e r

wieder zu neuer Stellungnahme . Ein großer

�etl dieser Probleme sind ökonomische : die Geldentwertung .

� e Schwierigkeiten , einigermaßen die tägl�e Lebenshaltung

s- er Arbeiterklasse zu sichern , sie vor der Arbeitslosigkeit zu

�wahren, sie zu ivarncn vor Putschbcstrebungen uiw . unser

) auvibemühen war und ist . das Verständnis der lozialdem -

�"tischen Arbeiterschaft für die Fülle von <v�ierlgkelten zu

Zwecken und die Arbeiter abzuhalten von Au�oruchen der

�irzweisluna und der HonnungSlosigkelt . 1,
?. ur Erkenntnis führen , daß die stärkste Partei Deutschlands

fernhalten muß von Illusionen und daß sie . ' " einer Weit

Schwieriakciten auf steinigem Boden elven Ausiieg

. f ' chen muß . ( Zustimmung ) . Niemals dürfen wir b ln� iel .
ßr die Wirklichkeit und niemals übersehen die Hemmunge !

ügieres Willens und unserer Absichte » durch du » �eriailler

Diktat . Unser Bemühen , den Arbeitern Sinn für die realen
Tatsachen beizubringen , ist von Erfolg gekrönt gewesen . Die
große Masse derer , die in der Partei wirken , ist sich klar
darüber , daß mit Gewalt nichts für die Arbeiterklasse zu er -
reichen ist . Fensterscheiben einschlagen hilft
nichts . ( Sehr richtig ! ) . Nur volitisch Unfähige können glau -
ben , zu Ehren zu gelangen , indem sie sich in ihrer Taktik für
alle Ewigkeit festlegen . TaS bat Fried richEngelS schon
vor genau 3ll Fahren in einem Briefe an Viktor Adler
geschrieben . Unsere kommenden Kampfgenossen , denen wir
kameradschaftlich die Sand zu gemeinsamem Wirken reichen .
haben ebenso wie unsere fanatischen Gegner , die Kommu¬
nisten , uns stets zu überbieten gesucht , ohne Rücksicht auf die
Hemmungen unseres Könnens . Forderungen ausgestellt , die
unmögliche Hoffnungen bei den Arbeitern erwecken sollten .
Was uns erhebt , was uns stolz macht auf die Arbeiterklasse ,
das ist . daß die Arbeiterschaft sich nicht von uns abgewendet ,
sondern das Vertrauen zn uns sich ganz außerordentlich ge -
steigert hat . Wir wissen sehr wohl , daß die auswärtigen
Fragen vor den innerpolitischen heute den Vorrang haben .
Wir wissen , daß die Zahlungsfähigkeit Deutschlands weit
mehr als von unserem Willen von unserer Sparsamkeit , von
dem Einsetzen unserer Arbeitskraft , von den Reparations -
Zahlungen abhängig ist , daß die Stabilisierung unserer Wäh -
runq von der Möglichkeit einer aroßen auswärtigen Anleihe
abhängt . Wir wissen , was der Währungsverfall , was die uns
angedrohte Brotvertcuerung für eine Bedeutung haben .

Wir haben keine Sehnsucht nach rnsiischcn Zuständen .
Fm Geaensad zu den Kommunisten wollen wir den Tat -

fachen ins Gesicht sehen . Wir missen , daß alle Einkommens -
steigerungen wettgemacht werden durch die Geldentwertung .
Wir wisicn . wie schlecht es um die Bcfriediaung deS Woh -
nungs - und Kleidunasbediirfnines bestellt ist , aber wir
wollen uns auch klar sein , daß

die Schwieriakciten im deutschen Wirtschaftsleben .
die des Reiches und der Städte , der Familien . Angestellten
und Arbeiter , nur durch die Macht , über die die Ar -
bciterklasie in Teutschland wirklich verfügt , acändert iverden
können . Alle Macht geht vom Volke aus , daS ist
der oberste Grundsatz in der dentsch . en Republik . Deshalb
sollten unsere Kritiker nicht vergessen , daß nicht die Er -
wählten , sondern die Wähler und Wählerinnen de » Grad
« uscrer Mackit bestimmen . Wir können unsere Macht nur
verstärken , wenn wir die Zahl unserer Anhänger immer
weiter vergrößern . Das gilt für die Männer , noch mehr
für die Frauen . Ten jugendlichen Arbeiter und die
jugendliche Arbeiterin müssen mir zu verstehen suchen . Wir
müssen begreifen , daß sie vieles anders annasien . wie wir
es nach 30 - oder Iltjähriacr Wirksamkeit in der Partei tun .
Mit Trauer sehen wir . daß noch viele . Handarbeiter bei
büraerlichen Parteien wirken . Noch weit schlechter steht es
bei den Kovsarbeitern . bei den Angestellten . Beamten , bei
den Anaeböriacu der freien Berufe und bei den vielen
Leuten , die nicht zu den Handarbeiiern aestören . Wenn die
Erfolge in diesen Schichten uns noch nicht bcschiedcn sind .
so liegt daS vielfach an falschen Methoden . «

Diese Agitation erfolgreich zu führen , müssen wir unsere
Presse zum bedeutsamsten Ägitationsmittcl der Sozial -
demokratie machen . Die Not der Presse schreit zum
Himmel . 133 Tageszeitungen bciitzt die Sozial -
demokratische Partei . Die wenigen sozialdemokratischen
Zeitungen , die eingegangen sind , sind durch andere ersetzt
worden . Im allgemeinen kann hiermit unsere Partcipresse
recht zufrieden sein . Wir müssen ihre Leistungen in einer
Zeit , wo immer neue Aufgaben ihr gestellt werden , bc -
wundern . Gern wollen wir Dank sagen : aber wir wollen
es auch an der Selbstkritik nicht fehlen lassen . Wer die große
Lehraufgabc . die dem pflichtbewußten Journalisten gestellt ist .
kennt , der wird sich in der Gewalt halten müssen und wird
seine eigenen Stimmungen und Aufregungen nicht einfach
zu Papier bringen . Wir alle waren aufgeregt , wir alle waren
aufs tiefste erschüttert , wir alle empfanden daS Bedürfnis
nach hartem Gericht , als Nathsnau ermordet wurde , aber
nur in einer Zeitung lasen wir einen Artikel mit der
Ueberschrift . Knüppelt die deutschnationalen Mördcrbanden
nieder ! " Es gehört eine journalistische Gewissen -
losig kcit dazu , aus jener journalistischen Entgleisung
einen Schluß zu ziehen auf die sozialdemokratische Presse .
Dr . Paul Lensch , der früher so radikal war . daß keiner
von unS gegen ihn aufkommen konnte , steht jetzt über
Stinnes .

Der Fall Lensch

ist aber , gottseidank , ein Einzelfall innerhalb unserer
Partei . Es gibt glücklicherweise nur wenige , die sich durch
Geld oder andere Borteile verleiten lassen , für die reak -
ttonäre Presse zu arbeiten . Ter sozialdemokratische Iour -
nalismus muß stolz sein , seine Kraft nur der Partei und
der Presse zu widmen . WaS Paul Lensch getan , waS
K a l i s k i gesagt hat . dafür mache man die „ Bossische Zci -
tung " und gewisse zionistische Kreise verantwortlich , aber
nicht die Sozialdemokratie .

Leider gibt es für unsere Partei kein Patentrecht und
Namenschutzrecht . Auch ganz dunkle Geldgeber können das
von ihnen herausgegebene Blatt sozialdemokratisch ' nennen ,
wenn es auch andern Blättern Material gegen die Hetze
liefert , wie früher der famose RcichSverband zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie . Hier sei ausdrücklich be »
merkt , daß der „ F i r n" . dic ' cS Blatt , das keine hundert
zahlenden Abonnenten hat . mit der Sozialdemokratie , mit
irgendeiner sozialdemokratischen Organisation oder mit
einer für die Sozialdemokratie verantwortlichen Person auch
nicht die g c r i n g st e Gemeinschaft besitzt .

3w eine harte Zeit gestellt , damit rechnend , daß noch
schwere Prüfungen dem deutschen Volk und insbesondere der
deutschen Arbeiterklasse bevorstehen , wollen wir uns die Er -
kenntnis der Notwendigkeit unseres Wirkens für die Partei
auf diesem Parteitage zur Aufgabe mächen . Wir wollen
kenntnis der Notwendigkeit unseres Wirkens für die Partei
vorstände die gleiche Einmütigkeit und Freudigkeit deS
Wirkens , die gleiche Kameradschastlichkcit und das gleiche
gegenseitige . Vertrauen zum Vorteil für die Gesamtheit
herrschen wird , wie das in dem nun abtretenden Parteivor -
stände zu unserer persönlichen Gcnngtnung , zur Steigerung
unserer Leistuiigssähigleit und . wie wir hosfentlich von
Ihnen bescheinigt erhalten , auch znm Nutzen der Arbeiter -
klaffe der Fall war . ( Lcbhasttr Beifall . )�

Sodann spricht Friedrich Bartels über

Agitation . Organisation und Kassenberichte .

Tie Geldentwertung ist natürlich an der Organisation und
unserer Parteiorganisation »ich : spurlos vorübergegangen .
Die Einnahmen halten nicht Schritt mit der Steigerung der
Ausgaben , und deshalb mußten .

mancherlei Beschränkungen in der Werbetätigkeit

eintreten .
'

Tie Steigerung der Parteieinnahmen ist �alio
geradezu eine Lebensfrage für die Partei . ( Sebr

richtig ! ! Wir müssen den Beitrag ani mindestens 5 Mark

erhöhen . Ter Parteikörper darf nicht lahmgelegt werden

aus Manael an Gtldmittelu . Das würde nur der Reaktion

nützen . Am 1. Juni haben wir die Pcnsionskasse gegründet
Sie gilt zunächst nur für die Geschäftsführer , Redakteure und
Parteisekretäre , weil wir wegen der Unsicherheit der Wer »
Hältnisse den Umfang der Versicherungen nicht zu sehr ver »
größern können . Die Werbe - und Aufklärungsarbeit ist
zweifellos planmäßiger als in früheren Jahren betrieben
worden . DaS BUduugswesc » in der Zeit hat eine günstige
Entwicklung genommen . Auch die Arbcitcr - Jngcndbcwe -
gung entwickelt sich in guter Weise . Die Parteifinanzew
leiden darunter , daß infolge der starken Geldentwertung tu
den letzten Monaten die Ausgaben sehr erheblich gestiegen
sind . Es ergibt sich die zwingende Notwendigkeit der Stär -
kung der Parteifinanzen , dann werden wir eine schlaqkrästige
Organisation haben . ( Lebhafter Beifall ) .

Ucber die Franeubewcgnng

berichtet Genossin Jucbacz : Es ist notwendig , daß füe
die Frauen besondere Veranstaltungen gemacht
werden . In den Bezirken , wo dies geschieht , geht die

Frauenbewcgunq lebhast vorwärts . Wir müssen den Frauen
beibringen , daß die Beiträge sür die Partei und die Zeitung
keine überflüssigen Ausgaben sind . Das AnSland hat der
deutschen Not . vor allem der K tnöcrnot , große Ausmerksamkeit
gewidmet . Besonders daS kleine Dänemark hat hier hervor -
ragendes geleistet . iBravo ! ) Die sozialdemokratischen Frauen
haben die Hilfsaktion geleitet und dadurch sozialdemokra -
tischen Geist in diese Arbeit hineingetragen . Wir können in
unserer Arbeit auch von den Gegnern lernen und müssen dem

ngchstrebcn . was uns unsere wissenschaftlichen Borkämpfer
gelehrt haben . ( Bcisall ) .

Den Bericht der Kontrollkommission erstattet 53 r u e h n u

Frankfurt a. M.

Die Debatte

Perner - Hamburg : Ich habe den Auftrag , im Name «
der Hamburger sowie der Bevölkerung der preußischen Gt »
biete , die an Hamburg grenzen . Klage darüber zn führen , wie

die Verhandlungen zwischen Hamburg und Preußen über die

Hamburger GebtetSerweiteninq geführt wurden . Ich ver -

leidige nicht den Standpunkt deS Hamburger Senats , aber

noch mehr als von Hamburg ist von Preußen gcnindigt
worden . Für uns muß in erster Linie der Wille der Bevölke .

rung maßgebend sein . Wir beantragen , daß die Partei eine

Kommission zuiammenberust , die einheitliche Richtlinien in

dieser Frage sür die gesamte Partei festzustellen sucht .
Hierauf tritt die Mittagspause ein .
Nach der Mittagspause teilt Wels mit , daß von der

SPD . und USPD . ie IM Delegierte zum E i n i g u n g s -

kongreß in Nürnberg entsandt werden sollen . Der

Partcivorstand schlägt vor . 141 Delegierte zu entsenden , und

zwar die Mitglieder des Parteivoruandes . der Kontrvll -

kommission und die Vertreter der Bezirke . Die Delegierten
sollen bis Dienstag früh bestimmt werden . Ter Parteitag

ist damit einverstanden .
Bu ch w i v - Görlitz erstattet den

Bericht der MandatsprüfungSkommissson ,

aus dem hervorgeht , daß 34! > stimmberechtigte Tele »

gierte am Parteitag teilnehmen . Alle Mandate werden für

gültig erklärt . Darauf wird in der Debatte fortgefahren .
B r o ß w i tz - Frankfurt a. M. : Ich kann nicht die ge -

ringen Fortschritte und gelegentlichen Rückschläge in der

Partei allein auf die wirtschaftlichen Verhältnisse zurück -

führen . Unserem Parteileben fehlt die innige Anteil -

nähme der Parteimitglieder . Redner bemängelt

dann die Mitarbeit führender Genossen an bürgerlichen
Blättern und kritisiert die Haltung der „ N c u c n

Zeit " in der Einigungsfrage .
N cum an n - Köln : Ter Alkobvlverdrauch hat in

Teutschland bedeutend zugenommen , auch bei Jugendlichen
und Frauen . Die Alkoholfragc ist auch eine erzieherische

Frage . Nenn die Parteigenossen ein Zehntel dessen . waS sie

für Alkohol ausgeben , für die Paltei geben , ständen wir

anders da . ( Lebhafter Beifall . !
Dr . K n a a ck - Hamburg : Die Demokratisierung der Ver -

waltung ist nicht allein Angelegenheit und Pflicht einzelner

Parteigenossen , sondern der Gesamtheit . Es muß auch alle

Energie eingesetzt werden sür die Weiterbildung unserer

eigenen Leute , die in öffentlichen Stellungen stehen . Wir

müssen die Beamten rückhaltlos stützen , die treu zur Repu -

blik stehen .
Dr . Wegscheidcr : Unter den Frauen muß vor allem

5lusklärungSarbeit über Ernährungö - und wirtschaftliche

Fragen geleistet werden . Die Frauen werden eher dafür

stimmen , daß ihren Kindern Kartoffeln gegeben werden .

alS daS die Männer Alkohol erhalten . Auch durch eine rich -

tige Wohnungö - und TiedlnngSprlitik werden wir unter den

Frauen Anhang finden . Wir müssen die Frauen auch ganz

anders alö bisher für die Konsumvereine gewinnen .

Braun setzt sich illit dem Genossen Peru er über die

Grvß - Hamburg - Frage und die Neugliederung des Reiches

auseinander . U. a. betont er . daß das ganze » . Problem Groß -

Hamburg am leichtesten dadurch zn lösen sei , daß Hamburg

preußisch würde . ( Zustimmung . ) Dann wären alle Schwie -

rigkeitcn mit einem Male behoben .

L c n t c r i tz - Hambura : Braun hat cS leicht gehabt , vor

einem Forum . daS die Hamburger Verhältnisse nicht kennt .

einen Enola zu erzielen Ich möchie aber betonen , daß

wir Hamburger leinesfalls Mißtrauen aeaen daS heutige

Preußen hegen , aber bevor wir um ' ere Selbständigkeit aus -

geben , müßten wir wissen , daß Preußen wirklich alle

Schlacken des rcaktionälen Regimes beseitigt hat . Wir » nd

sür eine organische Neualiederuna des Reiches und erwarten

eine Förderuna deS Problems durch Annahme unseres An -

träges auf Einsetzung einer Kommission .

S Ä o l i ch - Breslau : Indem Streit um die Nengliedc -

rung des Reiches sollten wir unseren obersten Grundiatz .

die Geschlossenheit und Einheit des ReickeS . nicht veracssen :

im übrigen ist es aber das zweckmäßiaste . die Erörterung

der ganzen Materie einer Kommiision zu Überwegen .

Hock - Hanau : Wenn gesagt wird , wir sollten nicht

immer die Schlaawort « von 1914 gebrauchen , so bin ick damit

einverstanden . Wir sollen aber nicht alles veraesien , was

früher unser gciftiaes Rüstzeug war . Wir dürfen unö nicht

die Dialektik der Ttinneö - Presse zu eigen machen , sondern

durch Schulung die Massen in sozialistischem Geiste erziehen .

Dr G r o t i a ü n - Berlin : Die preußische BerwaltunaS -

reform , die im kommenden Winter die preußische Lande ? -

gesetzaebuna bcichäftiaen wird , ist nicht lediglich eine « acke

Preußens , sondern eine Sache des ganzen Reiches , da da -

durch die Gestaltung der Demokratie im ganzen Reiche von

der Demokratie in Preußen abhängig ist . Wir müssen eine

echte Demokratie nach dem Vorbild der Schweiz schgffen .

( Lebh . Bcisall . )
Ter Vorl . W e l S Ichließt den Parteitag um s Wir abends .

Wciterberatuna Dienstaa vormi « taa 9 Mir .

'
1 Dollar - - - 1480 Mark

Dn- omwoiilich *ut die giedalinn e m > l Rauch Berlin : für dm
Vnlerotenteil und «ecchiliniche MiiioUungeu : Varl Nobler . Berlin . —»
B- rlaaZ - Senassenlchalt . iZreiheit " e <3. m. d. H. . Berlin . — Drnck von

Scbrina 4 Reimers . G. ni. b. H. . Berlin SA . 6S. Ritterstr . 75.
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Dollar

HocheSegante luxusschuhe
in Lack und farbig Wildleder und schwarz
Chromleder mit Lasche . Pumps , 1 u . 2 Spangen
und zum Schnüren , überaus schicke Sachen

1265 , 1385 , 1985 , 2285

Wir bringen der Qroßberliner Bevölkerung wieder eine Reihe
oesonders billiger Angebote , weiche z. T. noch aus alteren
ünkajfen stammen . Diese Artikel wurden auch stets
während der ganzen Zeit in unsem Geschäftsräumen zum
selben Preise verkauft , worauf auch der große Andrang
bei uns trotz der vorübergehend eingetretenen sonstigen
Qeschäftsstille zurückzuführen ist Die heutigen rterslellungs -
koslen fast aller Artikel sind 50 — 100 Ii höher . Die kolossale

Billigkeit unseres Angebotes erkennt man schon daran , wenn
man oedenkt , daß ein Paar Sohlen schon ca . 1000 M. kosten !

Seilen Sie sich unsere 11 SMensier an ! Braun oder schwarx

An Wiederverkäufer findet der Verkauf

dieser Artikel nicht statt I
Feinieine LumsAh

In Lack , braun u. schwarz mit u. ohne Stolleinsätzen , modern «
spitze Formen , auch in Halbschuhen .

Halbscluilirscliiiiie
moderne kurze Form mit
und ohne Lackkappe . ,

Spangensciiuiieschw .
Chromleder , mod . Fass .

Braun, eebt Clmreaii
moderne spitze Form

j SpangenscMe
! scnwatzer , leinenähnl . Stoff ,
I höh . Abs . . Ledersohl . 198 ,

9$ Kindersfielel • Warne Schuhe ; flerrensfielei

M
Halt ) scliuli8 "£"™
bes . schöneSachen . mod .
spitze od . runde Fassons

M

t

!

Damenstleiel
Gewöhnt Schafthöhe

HHerDamenstiefei
m. Lackkappe , Hochschaft ,
mod . Form . Größe 35/39

*
*
»
(
! Schwarz Chromleder

I Größe 18 - 20
•
»
i
»
i
«

9$ '

i

Lacktialbschulie
Schnur od . Spange , sehr
mod . kurze Form 1985 ,

. Für ältere Damen
*

mit niedrigem Absatz

Bessere Ausführg , braun od . ä Oft
schwarz ( 20 - 22 m. Fleck ) 189 lö "

Größe 23 - 30 , in braun u. schwarz ,

J verschiedene Sorten , billig . ,

• Schwarz Rmdleder - Sandalen JJjgbesonders kräftig . . 31 —33

. 4 ♦ Besonders gute , schicke AA Af * ♦ 31 - 35 | 36 - 42

Ijoj ! Hocbscbaftsstlefel « öd i 15$ 1( 8

19S5 j mrnscsiulie jgSg . jaSj
Ledsrspangensciiiihe W j
für Haus und Straße . . . OUO !

Damen - Hausschuhe mitFilz - IQO
u. kräftiger Ledersohle . . . ütlw

Bessere Qualität , Haus - od . « Ar
Kragenschuhe mit Filz - und / * t
Ledersohle

. . . . . . . . . .
• VU

Brauner Spaltlederschuh , AAr
sehr kräftig und haltbar , UX�

Derselbe für Herren . 885

1
♦

• teils mit ETsenbeschlag

»
»
«
l
«
«
«
<
«

Braun Naturleder , be - 4
sonders kräfn ' g und halt - I
bar , sowie Spaltleder . J -

Brnnnc und schwarze

Berren - Batbsdinhe
in neuesten Farben billig .

EchiRindoox , mod . Fass , 4 AAP
sehr guter haltn . Stiefel , I X| ln
sehr reelles Fabrikat . . Xvütl

Orig . Goodyear Welt , mod .
spitze oder breite Fasson� 9C0C
bestes deutsches Fabiikat AUOJ

MiiozsW 25
MWiMii msiaDösrpSati.

Zweiggeschäft :

FrsoMofter Als 54
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! Zheateru . Vergnügungen

Volksdüvne
?>) , Uhr

Zum ersten Maie

Oeber ilie Krall
i L Ten )

Staats - Theater .

Opernliaiis
abends 7 Übr

Der SEbatzgräber

SchaDspielbaus
auends 7 oftr

Maria Stuart

Ktueslloihstbeater
abenu » »l/t Lür

JÜlCtilßr
Deuiscow lucaibi

6 Uhr

Bas Blas UlassEr

Kamnierspieie
T/ , I hr
lartfill

EjnjElraisanfrag
ErosisScIiauspieihaiu

firpiiEusi . d. iiniErwBli

sssnÄ�L'
4AS' P

Komlüileiiliaos
Karuasekl
Sbendi> Dh - Hvli Onka

Rotter » tiühnen
Täglich 7 Uhr

Residenz - Theaiei

bdy WiDdErmtrESIbtber
Tagiicn ö Uhr

Trianon - Theater

Lissa

Kleines Theater

Tolemanz�

Kasino - iüeaißi .

Die beriiuer » os »<

Lämmennanns
Lummeitahrt .

TbiaiEram
kotiDusar Tdi

(ed. Abend
7»/ , Uhr
u. Sonntag

nachm . 3 U .

Elite - Singer
toikirrelie

beriinsr Theater
Beatef' l» Olr fliBuu

Pompadour
Fritz » Alassary

als Gast

I. IL Soberii. lillrl
■tasbel, Aoitcr, Bihmir,

buit h- isteiii

jQiiitiesiuedifir
üinmlaa : liiutn Bepaur.

Täglich 6 Uhr:
Die tuBenileBtaipbe.

Iiief dachnein Inner aitbl
den«.

DU Peilscae aid . . . t
Eesaeii In Den.

tneaier das Oslens
Ulli :

Die Liebesprobe

itieaiei
am (lollüDdortplati

«ab Uhr
Dei » Mund

tVallner - iheater .
Täglich 8 L' hr.

mit GuidoThieluter

. aiidiia - i befliß
� i' I, übr
iirDnii seine Sclnvester

lieBesTbeat . a. Zeo
V' l , Uhr :

.OorineQ. ii . ZDlall'

Täglich T' ,1! bur :
Europa spricht davoii

Circus
Busch

Tg! . 7i | j , Stg . 3 U.
Die Eröffnung

ein voller Eriolg .

1USU5
W firiertail Birt- J
� ilin i. BlreuL �

Metznar
WnüerwBsen' KfSlttiflus

uttc -
u. �Cjrbmobeu Korbfraran ,
Ryn « « tUhlo ,
All « Xindep - Fahrzeuqe ucw.

Gröfite Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreaspiatz
Brunnonstr . SS, baumeUtr . 67
UlpxiftrSb - . 64 . NouUaitn, Brrg. ir , 103

Spandau , Chaf 1»hanstr . 24a .

Platin-, Colä- iSlianifli
lahogebisse, Uhreo, Ketten, Ringe

sämu . Altmetalle "auit zu
* Entroapreiaca

Rosenecic , uer . n 0 . ,

luitsb - r M. Ze ske
SMoersic . 32 iladea )

1 Mm. v. bhi . rranki . Allei . l s r-
gcldverg . Gr Absatzg . f. Händler .

neahngebltscl purin - ooid - ,
Silbersach . , Quecksilb . , Siarniolpop .
Zinn ! Glühsirumplatche kauft z heb
Pr. Ede. ,inct . - Einkaufsb . ,Wetcrsir . . >l

Hill

geben wir nnsern Kindern

INS LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Graf

*
Wieder vorrätig

Preis broschiert 40 Mark
»

Organisationen
PreiserraäBtgnng

»

BUCHHANDLUNG

FREIHEIT
Berlin SW 61, Urbanstr . 7

gut t . na billig i

Chanmesir . tDS .
1

Altmetalle
. ah. n o v c Preise

oerbc n' tötr . l . X i-
,| tl; ubortor cir Uli

enmiil
'

HüDlgstOf

Neue Konigstr . 8
zahliTares -
preisa tilr

Hessing , Kupier
Blei , Zink etc .

imar Qeid qm
für (»be Wertlache .
iüchftc i ' In. ' au spr f.;

i -Ö! anbfch. . BrllIan ! en.
(So' . bfltgtnft , Tepp ,
Bücher «im. Wulff ,
Friedrlchstr . 41, III,

(tcke ituchpr .

4 » llellauÄall 4 »
..i Inn u. äutt Krankheiten , Neivosiial ,

Viag. - u Verdauungsschwäch . MaliigKeit .
\ ngstge1ühl , Kopd- u. Rückenschmerzen ,
Heiz- , Nier , Leb. u Oallerdd . Haut- ,1 iarn -
j . Frauenld ,Syph . schncll,schmcrzl Bhdl.

- ÜntErsüdiüng ued Bsratong koslsulos . =

G . Andres , ,nTt .n.g.r: M7

Sprechstunden 9 —1 u. 3—8

bämtliche

Metalle
kauit von Gewerbe -
treibenden , Händlern

und Fabuken

jciioinndcrierstr . 2.

GGid.Siibsr .Piaiiii

Ztitiiii &en kg Ii) ilh .

fiasüiisn his 12 M.
. auti ScaUn ,

kylihdiiserstruse 5,
nah >7Wiuterleldpl

Donnerstag , den 2i . September 19 . 2 , nachmittags
4' / , Uhr . „ Nene W e 1 r . vaienhewe

Gr . offen!!, proteffverfammlung
aller » m Tabakgewerbe Beschä . tigcen

fowte sonjligen Intetessenten .
Tagesordnung :

i . Das Tabakeinsuhrv . rbot der Regierung und die

Folge . c ( ür das Tabatgew . rbe .
Reiecenti D eich mann . Vors . d. Ttsch . Tabakarb . - Verb .
i . Freie Aussprache .

3u dieser Lrrjammlnng find eingeladen : der
35. St . uerauSschu ' d- dc » Rrichsfages , sowie Vertreter
der beyörolichen und gcwerischafttichen Instanzen .

Einvernier :
Kartell der freien Gcwe . kichofien in der Zigareiien -

Znduitric . - Deutscher Tabakardeitcr - Lerband .
Deutscher Transporiarbeucr - verband . Deutscher
MetaUarbeitcr - Äervand . Uerband d r . uchvrnder

und Papcecverarbeiter Deutschtands .
Zen . raiverdano der Angesteuten .

I SB

Kleine A n z e ! g e n

V? rtaufe

ciauacuertiiiciio
ßtcuolüdjiel £Ubet -
liidifci RsiMchie !
ruaslulüchtel . -jonei
tüchiei Ovoiium !
Srailc ! Slunltei Sne
( ettauswahii i�abei,
hau billide CdmiiKt ,
preis ? ! äPCAUl' tielj '
ucnimt >m CetOhuus ,
üiütlcbauec etrabc 7.
dlut neue . leuie 33er
faurauteu ! _

Anzüge
Sommetpuiv - iJis . 6om '
metldjlübtec . Couverco .
als . Uulaonhs , Olcip
rudanzügc . iLummiuilr «
tcl . Hofen ICSI ( ümzifl
Prozein biUinee . Snc
oensiiuife . — ftreuz
lüdife jllaulaiuailc
lämUiche •liclzarteii
itpi zu IpuilbiUitfc «
eommccpteilen . ( neu »

i ViuinbutDioace ) . Ceid
buua AoieuNiaier lue .
Cinienflr . 203/4 . ttde
nuieiiibaler Sic .

1 Biüige Blt ». ü| che ! 1 Suchen .
( Tiefe Woche beionber - imoberne . mit unb ohne

. igunsnge «naeoote . I Anrichte lackiert ia
_ 1 SeaueuoezüBe oüö. — . «utt , roh enorm

rv ' en - . üietl - preiswert . Rietenaus -
I. -ilen 310 . — an. An-
jcitauäie Sltij . im. fiet
unb Tchautcnsrergarni -
tuten weit unter
Preis . Hanbiiicher
56 . — an. ©djdicfuifc ,
iramasle , Züchen , ün -
ieils . alle Ablchiiisse .
siaunenb oiuige Preise .
diiesige Maslenaus�
wähl . Streng rceües
ZingcBot. Beriiner Bett .
waichefabril Chauisec -
firabc achiunbadnzig
( gegenüber »lesen
slraiie ) PulUamcrflr . 1.
Ecke LUheimsirake .
Grogte Epcziaifabriien
mit Teiaiiperlaus öc
öffnet WO—V.

Zrntral - Leihhaus ,
Jägerttrade 71, Ecke
«anunrcciitabe . tag.
lidier Sieclauf von boai
elegant . Anzügen . Eul
awahs Emolingz unb
Frackanzügen . Schlüp
fern . RaalanS zu
sponbilligen Preisen .
Neine Lombarbware .

Pelzioaren !
trotz enormer Preis -
tleiaeruna halb um-
lonll ! MassenauSir ' . ihI
nreuzfüchse . Aiasla -
tüchse. Zobeisückiie .
Peizjacken ! Prizver -
trieb , dtoiilmser
Tamm 2, neben Ion -
Hort.

Hofrn
für lebermann , für ieb.
Zweck, für lebe Geie >
aenbeU . in grofetec
Auswahl , zu niebrigsle »
Preisen . München - Siab -
dachet Hosen - Zenirale .
Schönebera . Goitzslr 7.
nabrllinieiii 3. 5. 10.
52. 60. 0. ff ( gg. 82,
89. 102) , Itnicracunb »
6a6 * NoUenborsplatz ,
Ringbahnsiaiwn Schöne -
6er «, «annseettation�
®ro6 - (Sättcbenfttotzc
ifßhtflelbbetgüluna .

Möbel

Aiöbrlhaus
Schfeib Gabflr . 34
OelcarnbcttSIflute in
SSiatzimmern . Speise

zimmern . Einzelmöbel
neu und aebrauchi
Slude und Küche, tf
Te » e 2161X1 M. . nur
solange Lorrat .

Kaufcesuche

Möhrlrinfaus .
Wirllchailen . biachldssr
Klaviere . Teppiche .
Woibenberger Sir . 2.
Aierander ( 857

Kngrllagrr
Slllweiaüe . zahlt höchste
Preise Baack. Marius -
strake 27 c.

' jioupSr ?
Saillergarne . Lücke
leben Pollen faufl
Möbeigelchafi Woiben¬
berger Sit . 2. Aieran -
bet 1557.

Geld - Lerlehr

(üclb loiori aus lebe
Werlsache , Pfanbidicme
Wäsche Söiblach . ulw
liXücklauIsrechl ) . —
Schultz. Tanzrger Slr
09 Hochpart , lan bei
Prenzlauer Allee )

T »

Derfchiedenes

Schallplatien
alte , zahl , 40 M. her
Slück Labftr . 57, Lrun -
neustratze 25, Brü -
nauer Slraße 5, Ziel-
nickenborfer Slr . 117.
Schönhauser Allee 120.
Wcitzeusee : Berliner
Allee 21, Michaeilirch -
fltaste 19, Schweizer
2>iUlil - Haus.

Sttchis - Sptziallst !
für Miets - unb Wob-
nungSrechl . ( Beschlag -
nähme . Räumung .
Höchstmiele . ) Gericht -
strabe 31. Neliilbeck .
platz .

liegiücilekkiNsiislbeiiLf -bttbsgs
iieMiliingszisüs fliklin .

? a » aH « : » - AblN4e « ttS «
risu U. o. isgt - i > r>. n . - - aellneui

daiZ unser Koi >egc , der Klempuer

deinrrcn �ogtoweell
ilariendorf . Her»' iraBe T3

am 6. d Jlt -s. ge - torben ist .
Ui « Einäscheruug . indet am

Mitiw eil , den2 -. September 1922,
uachm Ha s 1 Lüe von >le
. . SIC . eu -alle des Kro . atorlu . us
baums , huitUweg . isieihoizstraB -
au- , sta . u

Ehre seinem Andenken

liege UetelUguDg erwartet

Die Ortsverwaltung .

Seotscher
Nelallarderter - Lerdand
TierwaitungoileUe Äerlin R » 4

Tinie . sN. 83 > » ö

Sefchöstsze » von 9 vis 4 Uhr
Teiepyon : Ämt Rorden SZ3 - S36

Achmng ! eubrrarbrstrr . Achwng !
Birtlwoch , bell 29. September , avenö »
6 Uor. im Dresdener Barten , Dres -
dener Slr . 45,

Versammlung
d: r Tilberardeiter und - Arpesterianen .

Tagesordnung :
Bericht von den Tohnveryanblungen .
Oh . ne WilglieoSbnch lein Zuiritt -

Achtnug ! Taudstnmmen - Scflion !
Miltwoch , den 29. Sepl . , avend »

7 Uhr, im Lcrdandshuus , Linren
stratze 53/85 ( Sitzungstaal ) ,

Vertamm . ung
oller Kollegen , die ia der WeiullinW
ftric deschastigt stob.

TageSorbnung :
1. Berufs - unb Sellionsangelege »-

Helten :
2. PtrbanbSongeiegenheilen .
Die Beiriedsräie unb Lerirauens «

leu : e werben ersucht , bie taubstummen
jiollcgcn auf diese Persammlung aul
merifam zu machen .

Die Nachträge zum Umrechnung�
falwr sind Dienstag , den 19. Scv' - -
ab 12 Uhr im VerbandShauS -
Zimmer 3, in Empfang zu lichwen -

Die ErisverwaltnnS -

Matratzen
Zugfedern und Polffer

direkt Fabrik
�reinecke . Kahbachstr 23. Krs . 214 -

aaMinZiprreogescbMiReririitiiri
derecSitejiflDlül i - Ka !tl !vs.<Z
Zetteleinlage ( Köllen , Sdileifcn , Llange »,

Twist. Verk. tu ' sstellen dureb

Carl Eöcker, Crln. , UtlitrnbenurStr . 82 MM -
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Winterarbeit der Arbeitsgemeinschaft
der Kinderfreunde

Mit Furcht und Schrecken sah der Naturmensch in den
kälteren Gegenden dem Winter entgegen . Ernste Sorge
erfüllt auch die Arbeiterfamilie unserer Tage . Schon wird
es kälter , aber Kohlen sind noch nicht im Keller , und das
Gas wird jeden Tag unerschwinglicher . Vor allem aber

trifft dieses Elend das proletarische Kind . Es fehlt an
wärmender Kleidung , und wenn es aus der Schule kommt ,
hat es kein warmes Zimmer , in dem es sich auHalten kann ,
um seine kleinen Pflichten zu erfüllen und das Uebermaß
an spielendem Frohsinn zu betätigen .

Fn dieser Notlage will die Arbeitsgemeinschaft der

Ainderfreilnde helfend eingreifen . Ucber alle Bezirke Ber -
lins wollen wir Nachmittagsbeschäftigungen der Kinder in
den Schulen organisieren . Wir erfüllen damit eine Pflicht ,
die den Gemeinden obliegt , die sie aber wegen des Mangels
an Mitteln nicht erfüllen können . Wir greifen damit zu
gleicher Zeit eine Aufgabe auf , die auch im Interesse der
Schule liegt . Seitens der zentralen Schulvcrwaltung wer -
den die Schulräume für diesen Zweck unentgeltlich zur Ber -
fügung gestellt . — Wir bitten unsere Freunde der Arbeits -

gemeinschaft der Kinderfreundc , sofort Helfer und Helfe -
rinnen zu werden , Arbeiterkinder zu sammeln und durch
die einzelnen Schulverwaltungen sich die Schulräume für
die Nachmittage zu sichern . Wo Schwierigkeiten gemacht
werden , bitten wir um sofortige Mitteilung an den Genomen
Löwenstein , Neukölln , Rathaus — auch telcphonisch unter
gleicher Adresse erreichbar .

Doch diese NachmittagSbeschäftigung muß natürlich gründ -
lich vorbereitet sein . Wir müssen in jedem Bezirk eine Anzahl
von Leitern und Leiterinnen haben , die Anleitung geben können .

Zu diesem Zwecke veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft der

Kinderfreunde 2 Kurse für Leiter und Leiterinnen , und sie
erwartet , daß sich aus jedem Bezirk einige Genossen und

Genossinnen beteiligen . Diese Kurse finden in Neukölln in
der S. Gemeindefchule , Maricndorfer Weg ( 3 Minuten vom

Stadtbahnhof Hermannsiratze ) am Montag , Mittwoch und

Freitag von k —7 Uhr und von 7 —8 Uhr statt . Beginn
der Kurse am Freitag , 22 . Septem ber , (5 U h r .
Die Kurse sind unentgeltlich und den Kursisten wird das

Fahrgeld ersetzt . Außerdem wird eine Zentralstelle ein -

gerichtet , in der unentgeltliche Bücher sMärchen , Erzählun -
gen und Gedichte ) und Material zu Spiel und zu nützlicher
Beschäftigung enttiehcn werden kann . Die Adresse dieser
Zentrale wird noch bekanntgegeben . — Genossen und Ge¬

nossinnen , und vor allem auch Jügendgenossen und Jugend -

gcnossinnen , wir wollen in diesem Winter die Not unserer
Kinder dazu benutzen , um den Anfang zu der Erziehungs -

gemeinschaft für die Arbeiterklasse durch die Arbeit selbst zu
machen . Bon der Hilfsbereitschaft hängt es ab , ob dieses
weit schwierigere Werk ebenso gelingt wie die Spielgemein -
schaften , die wir im Sommer erfolgreich durchgeführt
haben . Es handelt sich auch darum , den Kindern die Ge -

legenheit zu verschaffen , in Ruhe ihre Schularbeiten zu
machen . Wir wollen ihnen für diesen Zweck nur Ruhe und

Gelegenheit verschaffen , die Schularbeiten müssen sie selbst

machen . Aber im Anschluß an die Schularbeiten wollen wir

die Kinder beisammen halten , mit ihnen spielen , lesen , sin -

gen und mit ihnen je nach Alter und Geschick kneten , formen ,

basteln , nähen und sonstige nützliche Beschäftigungen treiben .

Vor allem aber wollen wir die Herzen unserer Kinder

öffne » , an ihrem Frohsinn neuen Lebensmut gewinnen und

mit ihnen zusammen eine enge Gemeinschaft gegenseitiger

Hilfe , gemeinsamer Arbeit und gemeinsamer Freude

knüpfen . Bei günstigem Wetter wollen wir auch mit ihnen

hinausgehen auf die EiSplätze und mit ihnen rodeln und
Schlittschuhlaufen . Gelegentlich wollen wir sie in Mario -
nettentheater führen , die uns zu diesem Zweck zu erschwing -
lichen Kosten zur Verfügung stehen , auch wollen wir ver -
suchen , für Kinder geeignete Kinoveranstaliungen zu veran -
stalten . Dort , wo auch die Gemeinschaften sich fester gebildet
haben , wollen wir unser Beisammensein durch Veranstalten
von besonderen Festabenden , Feierabenden krönen . TaS
Ganze aber soll nach festen Plänen und nach sozialistischen
Erziehungsgrundsätzen organisiert werden .

Es ist ein notwendiges und großes Werk , das wir in
Angriff nehmen wollen und müssen . In der Arbeit werden
unsere Kräfte sich entfalten , und aus der Arbeit werden
wir die Klarheit und den Mut zu weiteren Zielen finden .

Wir beginnen damit , das Kind des Proletariats vor den
schlimmsten Gefahren der kapitalistischen Ordnung zu Se -
wahren , und unser Ziel ist die Erziehung des proletarischen
Kindes im Geiste des Proletariats durch das Proletariat
selbst !

Städtische Steuern und Tarife
Ter städtische HaushaltSauSschuß stimmte gestern einer Er ,

höhung der Straßenbahntarisc auf lO, — M. zu . Die wie ge -
wöhnlich reichlich eingehende Beratung bot diesmal eine
ganze Reihe interessanter Momente . Wie immer wurde die
Frage de ? Wirtschaftlichkeit der Straßenbahn wie der anderen
Wcrksunternehmungen der Stadt von allen Seiten behandelt .
Ter Kommunist Rofcnberg brachte cS fertig , das „ berühmte "
Gutachten der „ Sachverständigen " als Beweis für die „städti -
sche Schlamperei " heranzuziehen . Er zog auS diesem Gut -
achten rein kapitalistisch orientierter Jnteressenvertreter den
— ach so angenehmen — Schluß , daß er und die Kommunisten
zu ihrem lebhaften Bedauern mal wieder nicht in der Lage
sind , längst als notwendig erkannte Tariferhöhungen mitzu -
machen .

Es war bezeichnend , daß selbst bürgerliche Vertreter uns
zustimmen mußten , als wir dieses famose Gutachten , das
fetzt im „ Berliner Tageblatt " auch der Herr und Meister
Theodor Wolfs zu seinem lnrisch - clegischen Kamps gegen die
Stadt ausnutzt , gebührend kennzeichneten . Umgekehrt , alle
bürgerlichen Vertreter mit Ausnahme vielleicht des Herrn
Dr . Michaelis mußten zugeben , daß der Betrieb der
Straßenbahn in jeder Beziehung sich gegenüber bei der
Uebernahme durch die Stadt bedeutend gebessert habe . ES
wurde nachgewiesen , daß viel mehr Reparaturen und Reno -
viernngen vorgenommen werden als früher , daß der
Personalbestand absolut bedeutend verringert ist und die
Leistungen in Wagenkilometern ausgedrückt sich gehoben
haben .

Auch das benibmte Defizit der Werke , das in Wirklich -
keit nur bei der Straßenbahn und auch dort nur buchmäßig
existiert , wurde auf das gebührende Maß zurückgeführt . In
Wirklichkeit bekommt die Straßenbahn bis jetzt keinen
Pfennig Zuschuß aus den städtischen Kassen .
Das frühere buchmäßige Defizit des vorlebten Jahreö besteht
darin , daß die etatsmäßia vorgesehene Abgabe an die Kam -
mcreivcrwaltung nicht geleistet werden konnte . DaS letzte
Jahr schloß mit einem HeberichußvonSSMillioncn
Mark . Im Verhältnis zu den Tariferhöhungen anderer
Städte marschiert Berlin durchaus nicht an erster Stelle , wie
das die kapitalistischen Soldschreiber der Bevölkerung weis -
machen wollen . Jedenfalls besteht aar kein Grund , irgend -
wie die Arbeit für die Erhaltüng und den Aufbau dieses so
wichtigen Unternehmens aufzugeben , wenn selbst M ä n -
ner wie der deutsch nationale Dr . Steiniger
zugeben müssen , daß ein privates Unter -
nehmen zweifellos keine niedrigere Tarife
erheben könne .

Die neuen Gewerbe - und Kvvisteucrn wurden nur in erster
Lesung beraten . Zur Gewerbesteuer soll noch das Gutachten
der Handels - und Handwerkskammer eingeholt werden .

bedarf der Richtigstelluna . Die Pflanmenernte ist uitge «)
wöbnlich reich , aber trotzdem schlecht . Die Bäume hängen - !
noch jetzt dick voll von Pslanmcn . die wegen des Regen * !
sommers nickt ausreisten . Das sind die jetzt in den Handels
kommenden immer grünen und roh schwer verdauliches
Bauernpflalmien . Ungeheure Mengen sind ebenfalls infolge ,
deS Regens madig und abgefallen . Dieie an sich/nock ver * «
wendbaren Pflaumen würden nach längerem Transport balb ;
verfault ankommen und für einen mit ber hohen Fracht bc - i
lasteten Preis schwerlich gekanit werden . Solches Fallobst !
wurde schon immer dem Bieb gcaeben . Oder soll man die '
Milliarden von Maden mit zu Pflaumenmus verarbeiten ?

Pflaumensegen für die Schweine .
Eine Korrespondenz meldete , daß Landwirte infolge deS

in diesem Jahre außerordentlich reichen PslanmensegenS
bereits die Schiveine mit Pflaumen füttern , während in
Berlin das Pfund dieses Obstes 6 —10 Mark kostet . Das

Zeitungsmanuskripte als Drucksckchc ?

Für die Versendung von Drucksachen innerhalb Deutsch » .
landS gilt ß 7 der Postordnung vom 22 . Dezember 1921, *
Seitdem sind die Bestimmungen entsprechend dem stetizj
wechselnden Zeitbedürfnis verschiedentlich zugunsten des !
Publikums geändert worden . Leider hat davon die Presie -
noch recht wenig Borteil gehabt . Dadurch ist der briefliche .
Berkebr zwischen den Redaktionen und ihren ständigen Mit - J
arbeitern immer mehr erschwert und verteuert worden . Biss

jetzt läßt die Post allgemein weder Schrcibmaschincndnrch - .
schlüge noch Durchpausungen als Drucksache gelten . Das habi
gewiß etwas für sich , weil sonst jedermann die Durchschlüge�
seiner Briese , ob sie nun mit der Schreibmaschine oder mit !
Pauspapier hergestellt sind , als Drucksache versenden uns -
die Briefe selbst für seine Zwecke zurückbehalten könnte,�
Durch ein derartiges Verfahren würde die Mehrzahl der
Briese znm Nachteil der Postkasie in Drucksachen oerwandelt .
DaS Reichspostministcnrnn wird aber gebeten , mit Rücksicht
auf die Notlage der Presse als Drucksache auch alle , selbst '
handschristliche Manuskrivtsendungen zuzulassen , wenn der
Absender sich aus dem Briefumschlag durch Stempel ober '
dergleichen als berufsmäßiger Zcitungsmitarbeiter kennt *
lich macht oder als solcher der Post bekannt ist , der Ilm -
schlag noch den Vermerk „ Zeitungsartikel " enthält und die
Sendung nur in einem Manuskript ohne unstatthafte Zu »
sätze besteht . Umgekehrt würden dann die Zeitungen in der .
Lage sein , solche Manuskripte als Drucksache zurückzusenden ,
was sie jetzt wegen des hohen Portos für den zu schließenden - .
Brief unterlassen nGssen .

Arbeiterbildungsschnlc . Wegen Verlegung der Bibliothek
können Bücher vorläufig nicht ausgegeben werden . Die noch

ausstehenden Bücher müssen bestimmt am Dienstag ober

Donnerstag dieser Woche von X6 bis % 8 Uhr abends zurück »

gegeben werden .

Ei « alter Parteiveteran des 29. Distrikts . Michael Pe »
tercit , Naunynstr . 5, ist im 76. Lebensjahre verstorben .
Allen Parteigenossen deS früheren IV . Wahlkreises war er
eine bekannte Persönlichkeit . Bei allen Versammlungen und
allen Parteiarbeiten hat er stets seine Pflicht und Schuldig -
keit getan , und war damit den jüngeren Genossen ein leuch -
tendes Borbild . Selbst in bürgerlichen Versammlungen
hatte er des öfteren in der Diskussion das Wort crgrisfen . -
Die Einäscherung findet Mittwoch , nachm . �3 Uhr , in Baum¬
schulenweg , Kiefholzstr . , statt . Um rege Beteiligung ersucht

Tie Distriktsleitung . .

Aus der Chronik der Lebensmüden . Gestern nachmittag
wurde der 38 Jahre alte Maschinist Johann K- in seiner
Wohnung in der Anklamer Straße erhängt aufgefunden .
Schwermut hatte ihn in den Tod getrieben . — Der 36 Jghre
alte Kassenbote Josef L. hat sich gestern abend in der Kückc
seiner Wohnung mn Stralauer Platz mit Gas vergütet .
Er wurde noch lebend nach dem Krankenhause Am Fried -
richshain geschasst . Motiv : Nervenleiden . — Die 13iährig «
Arbeiterin Martha K. . die bei ihren Eltern in Tempelhof
wohnte , stürzte sich in der vergangenen Nacht von der
Achcnbach - Brücke in den Teltow - Kanal . wurde aber von
einem Schutzpolizisten wieder herausgezogen und nach dem �
Urban - Krankenhaule gebracht . Faimlienzwistiaketten hatten
sie zu dem Schritt veranlaßt . — Ein anscheinend dem Ar -
beiterftande angehöriacr Mann im Ali er von etwa 39 Jahren
sprang gestern morgen von der Admirals - Brücke in den

Landwehrkanal . Er konnte wieder herausgezogen werden ,

war aber bereits tot

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

( 49 . Fortsetzung . )

Sie kamen über l >ie Einsilbigkeiten nicht hinaus .
Sie kamen zu keinem wärmeren Worte ,

Es war dumm . Sic waren wohl beide dunnn ge -

wefen .
Eine der jungen Damen ber hiesigen Gesellschaft

hatte genau so mit ihm gesprochen , als sie im Garten

des Hotels beim Sommerfeste auf und ab gegangen

waren .

„ Tanzen Sie ? "

�So,' Sie tanzen ! Um so bester für den Winter . "

„ Wieso für den Winter ? "

„ Nun , im Kasino . Es fehlt doch immer an jungen

Herren . " , - *
Tann tappten sie wieder nebeneinander her . �

„ Spielen Sie Theater ? "
9 ? Lift "

" Nein ? Schade ! ych dachte schon . Es wird hier

ftämlich sehr gut gespielt . "
„ Wer ist denn der Leitev ? "

„ Das wissen Sie noch nicht ? Der »schöne Wil -

Helm " — Ihr Kolteae an ber Volksschule , öer Herr

Lehrer Schäflcin . L, er spielt fein . Er spielt wie ein

Darmstädter Hofschauspieler . "
„ So ! "
„ Besonders Liebhaber rollen . " . _ . . .
„ Er ist aber doch längst nicht mehr zung . Er ist

ia schon grau . " . , , , ,
„ Aber er ist doch noch ein famoser Liebhaber . Und

lanzen tut er . Er erbarmt sich immer , wenn man

schimnieln muß . " 0 , _
Er war froh gewesen , wie er die Gans los gewesen

war . Aber daß die Emilie auch nichts Gescheites zu

sprechen gewußt hatte —
_ . .

Nun lag er und sah den Wolken zu und dckla -

Alerte aus der �Maria Stuart " und war sich nicht

recht klar , ob er ein so großer Esel wäre , oder die
Menschen hier .

Jedenfalls war ihm aber klar , daß er wie eine
Geiß im Stall hier stand — und gerne Sprünge ge -
macht hätte , die er nicht machen konnte . So mußte er
sich hüten , sich nicht lächerlich zu machen .

Es war schon bekannt geworden , daß er viel auf
dem Burggemäuer lag und zu den Wolken sah .
„ Wolkengucker " nannte man ihn deshalb . Und seine
Wirtin gab ihm eines Tages zwischen Schinken uns
Eiern den guten Rat , das zu lasten , weil sich schon alle
Leute über ibn aufhielten und ihn für nicht ganz klar
im Kopfe erklärten .

Das machte ihm so. einen Heidenspaß , daß er sich
vergaß und der dicken Wirtin eins auf den Hintern
hieb .

Dann schämte er sich aber so, daß er meinte , ev sei
nun� ganz und gar unmöglich hier geworden .

Georg der Eiferer sagte : „ Ha , ha , er fängt an , sich
zu fühlen . " Nur der Seppel Meyer tröstete ihn und

sagte :
„ Die hat so viele Röcke an , das tut ihr nichts . Bc -

zahl eine Runde , dann ist alles wieder gut . "
Er bezahlte die Runde . Aber cv schämte sich noch

lange . Die Wirtin war eine gute Frau und trug ' s
ihm nicht nach . —

Der Herbst war gekommen , die Weinlese war vor -
über . Aus den Kellern roch die Gäre des WeinS —

in den Wirtschaften gab ' s Federweißen . Der Wald

stand in braunem Gold und tausend Pvächten — das

Feld war leer , und daS Sterben war in der Welt .

Der Philipp lag nicht mehr im alten Burg -
gemäuer , er faß in seiner Stube vor aufgeschlagenen
Büchern . Er las nicht . Ev starrte nur vor sich hin .

Draußen der Birnbaum war kahl geworden . Auf
den Telegraphendrähten Hatten sich die Schwalben
versammelt . Und nun waren sie fortgezogen . Nun

war die Welt leer . Nun steckte ihr Reichtum in Haus
und Keller .

Und ihn hielt ' s nicht . Er hatte nichts zum Ein -

sammeln und Bewahren gehabt . Er war arm . Und

was er hatte , war nicht Gold , sondern Talmi . Elendes j
Talmi .

Ei » Briefchen kam .

„ Hermann Eigner lädt seinen Nachbarn , Herrn

Kaiser , zu einer kleinen Herbstfcier im Gasthans „ Zur
Sonne " ans morgen abend freundlichst ein . " �

Eigner war ein merkwürdiger Mann , der sich von

allen hier , außer dem Onkel Wolst , unterschied und -

abhob . Er hatte Philosophie studiert und Privat -

dozent werden wollen . Da riß ihn eine Nervenkrank -

heit ans Beruf und Karriere . Er mußte das angc -

strengte geistige Arbeiten aufgeben und viel in freie »
Lust sich aufhalten . Nun erwies er sich als wahrer

Philosoph — er wurde Gärtner . Er hatte einen gro -

ßen Obstgarten , züchtete Erdbeeren und pflegte seine

Baumschule . Die Leute haben ihn nicht verstanden
und begriffen so nwnchen von seinen Schritten nicht .
Er fragte nicht daiiach . Er ging seinen Weg . Zniveilcn
nicht ohne Halsstarrigkeit und Fanatismus , aber

geradeaus und unbekümmert . Er hatte sich nach seinem�
Kranksein eine eigene Wcltauffastnng und eine unge - -

brocheice Willenskraft bewahrt .
Philipp hat ihn nur einmal gesprochen . Der Onkel

Wolfs hatt ihn mit ihm bekannt gemacht . Schon durch -

seine äußere Erscheinung — langes , lockiges Haar , eine

hohe Stirne , vivc Augen , einen geistvollen Kopf —

und den Gegensatz der schweren Gärtnerstiefel und des

groben Anzugs war er ihm aufgefallen und interessant ;

erschienen . Nun war er eigentlich stolz darauf , daß er

von ihm eingeladen worden war . Die Einladung war

für den Sonnabend abend , das paßte gut zum freien

Sonntag — nun hatte er nnv noch das Notwendige

für ferne Schule vorzubereiten und sich weiter keine

Sorgen zu machen .
Herbstfest ! Der Gedankt zog ihn an . dachte an

die Weinlese daheim , die so viel Freuden brachte und !
so lustig war , trotz bitterer Kälte oft . Die Schlaf -

Hauben hier hatten kaum den Mund zu einem Juchzer

ausgetan . Nun dachte er , würde es doch noch ein schönes

Herbstfcst geben , dem auch der Sinn nicht föhle . Dafür

bürgte der Veranstalter .
sFortsetzung �olgt.)



Verbandstag des Deutschen Eisenbahnerverbandes
Siebenter sletiteri BerbaudlunaStaa

In der Sonnabendsitzung wird die Statutenbera -

tu na fortgesetzt .
Die Beiträge werben für Bollarbeitcr auf 70 , für wcib -

liche Mitglieder auf 60 , für Lehrlinge auf 50 Prozent des

Stundenlohnes festgesetzt . Der Borstand wird bevollmächtigt ,
die Staffelung vierteljährlich zu revidieren . Sämtliche Unter -

stützungen werden prozentual erhöht ) sie werden den Bei -
trägen entsprechend steigen .

Die Arbeitslosen - und Krankenuntcr -
st ü tz u n g beträgt pro Tag 40 bis 130 Prozent , in Todesfällen
das 50 bis lOOfache , bei Streiks pro Tag das zwei - bis drei -
einhalbfache des W o ch c n b e i t r a g e s .

Die A u s s ch l u ß b e st i m m u n g e n sind ergänzt worden .
In Zukunft kann ein Mitglied ausgeschlossen werden , wenn
eS durch Handlungen eine Schwächung und Zersetzung der
Organisation herbeiführt .

Das Streikreglement unterstellt alle ArbeitSctn -
stellungen der Genehmigung des BorstandeS . Zuwiöerhand -
delnde erhalten keine Unter ftützung . NotftandSar -
betten sind zu verrichten .

Di « Technische Nvthilse wird durch eine anaenom -
meue Entschließung als eine gewerkschastsfeindliche
Einrichtung erklärt ) Mitglieder des D. E. V. dürfen
ihr nicht angehören . Der Berbandsvorstand ist beauftragt ,
mit Nachdruck für die Beseitigung der Technischen Nothilse
zu wirken . Gegen die Einrichtung cineS Bahnschutzes wendet
sich ebenfalls eine Entschließung .

Für die Entwicklung und Erweiterung der Konsum - und
Produktivgenosienschaften zu wirken , wird allen Funktionären
zur Pflicht gemacht .

In einer sehr scharf gefaßten Entschließung wendet sich der
Berbanöstag gegen das Urteil gegen die russischen Sozialre -
volutionäre, - diese Justiz sei um so schlimmer , als sie im
Namen des Sozialismus gegen Sozialisten ausgeübt werde .

Bei der B o r st a n d s w a h l werden die alten Mitglieder
wiedergewählt . Zu Vorsitzenden wurden Scheffel , Bern -
Harb und Ka u l f u ß gewählt .

Damit war der Bcrbandstag am Schluß seiner Tagung
angelant , und wurde vom Vorsitzenden mit einer Schlußan -
spräche geschlossen . »

Lohnbewegung im Hochbahn -
und Gmnibnsbetriebe

Am 8. September überreichten die bei der Hochbahn be -
schäftigten Handwerker . Arbeiter und Verkehre bediensteten
durch die im Betriebe bestehenden freien Organisationen der
Direktion für den Monat September ihre Lohnforde -
rung . Sie fordern auf die bestehenden Löhne für die erste
Hilfe einen Aufschlag von 25 M. . für die zweite Hilfe einen
weiteren Zuschlag von 15 M. für die Stunde . Für weibliche
Arbeitnehmer 80 Prozent der geforderten Männerlöhne .

In der Verhandlung am 18. September erklärte sich der
Arbcitgeberverband Deutscher Straßenbahnen , Kleinbahnen
und Privateisenbahnen bereit , für die erste Hälfte des Sep¬
tembers für Handwerker im Spitzcnlohn 13,25 M. . für an -
gelernte und ungelernte Arbeiter 13 M. . für Arbeiterinnen
S,75 M. für die Stunde zu erhöhen . Jugtndlichc Arbeite -
rinnen sollen 6. 30 M. und Reinemachefrauen 0. 25 M. für die
Stunde mehr erhalten . Männliche VerkehrSbedienstete sollen
2704 M. . Fahrkartenausgcberinncn 2028 M. für den Monat
mehr erhalten . Des weiteren soll die Kinderzulage von
1,25 M. auf 2 M. für die Stunde erhöht werden . Die Frauen -
zulage von 1 M. kür die Stunde bleibt unverändert .

Zulagen für die zweite Hälfte des Septembers lehnte der
Arbeitgeberverband ab . jedoch ist er bereit , wenn der Staat
die Löhne seiner Arbeiter ausbessert , das gleiche zu tun .

Demnach würden erhalten im Spitzenlohn , der Hand -
werker 54,50 M. . der angelernte . 52,25 M. , der ungelernte
Arbeiter 51 . 25 M. . Arbeiterinnen 37,70 M. und Reinemache -
frauen 35 . 40 M. für die Stunde . Diese Sätze erhöhen sich für
« inen Verheirateten mit einem Kinde um 3 M. für die
Stunde .

Im BerkehrSpersonal erhalten nach fünfjähriger Tätig -
ikeit der Zugführer 10868 . — M. , der Zugfahrer . Weichen -
steller . Bahnhofswart , Straßenbahnfahrer 10 318 , — M. , der
Zugbegleiter , Blockwärter , Straßenbahnschasfner 10 766, — M. .
der Zugabfertiger . Spcrrcnschaffner 10 610, — M. . der Dienst -
anwärter 10 424 . — M. für den Monat . Diese Sätze erhöhen
sich für einen Verheirateten mit einem Kinde um 624, — M.
für den Monat . Die Fahrkartenausgcberinnen erhalten
nach sechsjähriger Dienstzeit 8080, — M. . Dienstanwärtcrinnen
7040, — M. für den Monat .

Mit diesem Ergebnis befaßten sich am 16. September die
Funktionäre des Betriebes , die nach heftiger Debatte das
VerhandlungscrgebniS mit der Begründung ablehnte » , daß
sie allein die Verantwortung für eine Annahme
nicht tragen könnten . Trotz der Annäherung an die Löhne
deS Staates und der Stadt bleibt die Höhe der Löhne hinter
den wirklichen täglichen Bedürfnissen weit zurück . Ja . sie
langen in Anbetracht der täglich steigenden Lebensmittel¬
preise noch nicht einmal zum Sattesten .

Deshalb soll am DienStaa in einer Vollversammlung
des Gesamtpersonals Bericht erstattet werden und am Mitt -
woch wird in einer Urabstimmung die Meinung der Beleg -
fchaft über Annahme oder Ablehnung zum Ausdruck kommen .

Auch die im OmnibuSbetricbc beschäftigten Bediensteten ,
Handwerker und Arbeiter haben der Direktion erneut eine
Lohnforderung überreichen lassen . Das bestehende Lohnab -
kommen lief am 31 . August ab . Die Löhne sind , soweit die
Handwerker und Arbeiter in den Werkstätten und die Be -
diensteten im Kraktwagenbetrieb in Fraac kommen , die
gleichen wie im Hochbalmbctriebe . Die im Pferdevetrlcbe
Beschäftiaten müssen sich leider mit weniger begnügen , da
nach Angaben der Dirckt ' . sn der Nachtbetrieb unrentabel
and nur durch die Erträgnisse , die der Kraftwaaenbetrieb
abwirft , aufrechterhalten werden kann .

DaS Personal fordert unbefristet ab 1. September eine
Erhöhung seiner Löhne um 20 . — Marl für die Stunde . Die
Verhandlungen stehen noch aus .

Wir werden über den weiteren Verlauf der Bewegungen
berichten .

_

DEV . - Eisenvahncr der Richtung Amsterdam !

Am Donnerstag , dem 21. September , abends 6 Uhr . sin -
det in den - Sopbien - Sälen " . Sophienstr . 17/18 . eine wichtige
Versammlung aller DEV. - Mitglieder statt , die der Rich -
tun « Amsterdam angehören . Zutritt nur nach Ausweis
durch Mitgliedsbuch und Parteibuch gestattet . Tie T�lc-
gierten zur örtlichen Generalversammlung sind hiermit
besonders eingeladen .

Der Aktionsausschuß der Richtuna « msterdem .

USP' D. ' GewerKschafisangestellte
und Delegierte zur Gewerkschastskommission

Die für Mittwoch , den 20. September , angesetzte Ver -
sammlung findet umständehalber erst am Sonnabcud , den
23 . September , abends 6 Uhr . im Rathaus ( Bürgersaalj statt .

Tagesordnung : 1. Vortrag über unsere Aufgaben in der
Zukunft . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Bezirksvcrband Äerlin - Brandenburg USPD .

I . A. : A. Holz .

Buchdrucker
Die Stimmzettel zur Wahl von vier Beisitzern zum

Berbandsvorstand sind zur Ausgabe gelangt . Seitens der

Opposition sind die Kollegen Fiedler , Napp . Rose
und Ebcrmann lbi . - D. t als Kandidaten nufaestellt und
bitten wir unsere Kollegen für diese die regsamste Propa -

ganda in den Betrieben zu entfalten . Auch von dem Aus -

gang dieser Wahl wird es zu einem nicht geringen Teil ab -

hängen , welchen Weg der Entwicklung unsere Organisation
neben den anderen Verussorganisationeu geht . Die traurige

und beschämende Entlohnung der graphischen Arbestcrschaft
allein müßte schon ausrüttelnder wirken als alle auf -

peitschenden Worte .
Agitiert für unsere Kandidaten , und sichert der Opposition

auch hier den Erfolg .
Der AktionsanZschuß der Opposition .

I . ?l . : Otto Fiedler .

Lohubewegnug der Brauerei - und « pritarbeitcr

Die im Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeitcr

Deutschlands , OnSverein Berlin fsrüh ' . r Verband der

Brauerei - und Mühlenarbeiterj organisierten Vrauerei -

arbciter haben am 9. September d. I . eine Lohn -

bewegung beendet . Der Lohn der Gelernten

wurde ab 31 . 8. K von Mk . 2010 . — auf Mk . 3050 . — und

vom 14. bis 27 . September auf Mk . 3450 . — je Woche erhöht .

Der Lohn des FahrpersonalS wurde in dem gleichen
Zeitraum von Mk . 1025 . — auf Mk . 3025 . — bezw . Mk . 3425 . —

und der Lohn der Ungelernten von Mk . 1080 . — auf

Mk . 3000 . — bezw . Mk . 3400 . — pro Woche aufgebessert .

Die Wochenlöhne der Frauen stiegen in der oben

angegebenen Zeit von Mk . 1300 . — bis Mk . 1400 . — auf

Mk . 1000 . — biö Mk . 2160 . — bezw . Mk . 2000 . — bis Mk . 2260 . —

pro Woche . Die Jugendlichen erhielten 52 % Lohnzulage .

Der Lohn der stundenweise beschäftigten Rcinemachefraucn

erhöhte sich für die ganze Zeit des Lohnabkommens von

Mark 22 . 50 auf 33 . — je Stunde . Alle übrigen Bezüge , wie

Fahrerprovifionen , Entschädigung aus § 616 des BGB . wur¬

den entsprechend aufgebessert . DaS neue Lohnabkommen

gilt als Tondcrvertrag vom Manteltarifver -

trag der gewerblichen Arbeitnehmer im Berliner Brau -

gemerbe vom 26 . April 1021 und läuft ohne Kündigung am

27 . 0. d. IS . ab .

Die in den Betrieben der BerwertungS stelle

der ReichSmonopolverwaltung für Bräunt -

wein beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen mußten , da

bei den gegenseitigen ' Lohnverhandlungcn eine Einigung

nicht erzielt werden konnte , den SchlichtungsauSschuß an -

rufen . Durch Schiedsspruch vom 0. Seplember d. I .
wurden bie Löhne der Spritarbeiter und - arbeiterinneu in

nachstehender Weise erhöht : Für Gelernte vom 1. 0. bis

14. 0. von Mk . 2010 . — auf Mk . 3140 . — und vom 15 . 0. biS

50 . 9. auf Mk . 5540 . — je Woche : für Ungelernte im

gleichen Zeitabschnitt von Mk . 2600 . — auf Mk . 3130 . — bezw .
Mk . 5530 . — je Woche . Die Löhne der Frauen wurden

auf 80 % der Männerlöhne — Mk . 2504 . — bezw . M. 2824 . —

festgesetzt . Tic übrigen Bezüge wurden entsprechend ausge -
bessert . Dieses Lohnabkommen bildet einen Teil des Reichs -

manteltarisvertragcS für gewerblich « Arbeiter in der De -

stillation , Sprilfabrikat ' on , GärungSgcwerbe und Getränke¬

industrie vom 12. September 1021 .

Streik im Zentralviehhof
Die Darmarbeiter des Schlachthofes haben

eine der Teuerung entsprechende Lohilforderunq ge -
stellt . Auf das völlig ungenügende Angebot der Arleit -

gebcr traten die Darmarbeiter am Tonnabend früh in den
Streik . Die Unternehmer boten Wochenlöhne von
1088 Mark bis 2020 Mark . Diele Sätze sollten bis zum
13. Oktober gelte » .

Die Streikleitung versuchte , zu einer Verhandlung zu
kommen , der Herr Generaldirektor Rotter erklärte jedoch ,

erst zu verhandeln , wenn die Arbeit anfnenommrn ist . Da

damit je der Weg zur Verständigung versperrt ist . wird der

Streik geschlossen weiter geführt .

GehaltSsicwegung in der chemischen Industrie

Wie wir bereits berichteten , haben mit dem Arbeitgeber -
verband der chemischen Industrie am Freitag , den 15 . d. M.

Verhandlungen wegen der Septemberregelung stattgesundcn .
Die Verhandlungen mußten jedoch - wegen zu geringer Zu -
geständnissc der Arbeitgeber abgebrochen werden . Auf Ver -

anlassung des IlrbeitgcücrverbandeS fanden am Sonnabcnd

nochmals Verhandlungen statt , die zu einem Ergebnis

führten .

Am Dienstag , den 10. d. M. , abends 8 Uhr . findet in den

Andreassälen , AndrenSitr . 21 , eine Mitgliederversammlung
deS AfA - Vund « s statt , in welcher zu dem neuen Bcrhauo -

lungscrgeöniS Stellung genommen werden soll .

Neue Löhne in der Herreu - und Damcn - Maßbrauche
Die zentralen Lohnverhandlungen in Dresden haben für

Berlin folgendes Ergebnis gezeitigt : Der Akkordstunden -
lohn für Herrcnmaßschnciöer beträgt in der Lohnstufe I

und ll 70 Mark , in Stufe III 60 Mark und in Stufe IV

68,20 Mark . Zeitlohnarbeitcr erhalten in allen Lohnstusen
70 Mark . Der Lohn der Damenschneider beträgt 73 Mark ,
der Spitzenlohn für Tamenschneiderinncn 58,40 Mark pro
Stunde . Die Staffelung der Löhne sowie die OualitätS -
und Hcimarbeiterzuschläge bleiben ivie bisher . Die neuen
Loylie haben Geltung für Zeitlohnarbeitcr ab 0. September ,
für Akkordarbciter ab 11. September 1922 . Die anögerech -
neten Lohnsätze sind für Mitglieder deS Deutschen Be -
kleidungSarbciter - Vcrbandes , im Büro , Sebastianstr . 37/38 ,
täglich von 8 —1 Uhr und Freitags von 5 —6� Uhr gegen
Mitgliedsausweis erhältlich .

Volkshochschule Groß - BerN »
Der Arbeitsplan für die Herbst - und WinterlebrgSna «

ist soeben erschienen . Er gehört in die Hand jedes Arbeiters .
denn die Bestrebungen der Volkshochschule kommen auch dem

aewcrkschaftlicheu Streben der gesamten Arbeit -

nehmerschaft zugute . Je mehr der Horizont der Arbeiter -
schalt sich weitet , desto rascher und zweckmäßiger wird sie
die Probleme lösen können , vor die sie aestellt ist . Dast
die Volkshochschule tatsächlich den Interessen der Arbeit -
nehmer dient , ist gewährleistet durch die entschiedene Mit -
Wirkung von Vertretern der gewerkschaftlichen und

politischen Bewegung aller Richtungen im
Vorstand und Ausschuß der Anstalt .

Es ist daher notwendig , die Volkshochschule Groß - Berli »
in den Kreisen der Arbeitnehmer naachdrücklichst zu propa -
gieren . Jeder Betriebsrat hat die Pflicht , den Be -
trieb mit den Plakaten und Arbeitsplänen der Volkshoch -
schule ausgiebig zu belegen . Die Verteilung dieses Werbe -
Materials erfolgt in den nächsten Tagen durch die Frei »
gewerkschaftliche Betriebsräte - Zentrale . Die Be -
stellung von Sörerkarten erfolgt am besten geschlossen durch
die Betriebsräte für den ganzen Betrieb , da dies eine Un -

menge von Wegen und Fahrgeld ersvart . Es genügt in
diesem Falle . Art und Zahl der gewünschten Karten der Ge -
schäftSstelle der Volkshochschule Grob - Berlin telephonisch
anzusagen .

Die Geschäftsstelle lGeorgenstraße 34/36 . am Bahnhof
Friebrichstraße ) ist täglich von 8 — 3, Sonnabend von 8 —2

Freitag von 8 —6 Uhr geöffnet . Telephon : Zentrum 7301 .

Herren - und Tamen - Maßschneider . Bei der Firma
Walter Altmann , Neue Grünstr . 32 , sind , wie uns der
Bekleidungsarbeiterverband mitteilt , sämtliche Herren - und

Damcn - Maßschneider in den Streik getreten , weil sich
Herr ? lltmann weigert , den Tariwertraa anzuerkennen . Die
von Herrn Altmann in der Nummer 40 der Berliner

„ Volkszeitung " am Sonnabend , den 17. September abge -
gcbcne Erklärung , daß der Tarif aezablt wird , trifft nicht
z u. Die Firma bleibt infolgedessen solange gesperrt .
bis sie den Tarifvertrag unterschriftlich anerkannt hat . Alle

Arbeitsangebote , auch über Tarif hinaus , sind strikte zurück -
zuweisen ! Kollegen , übt Solidarität !

Bauarbeiter ! Die im Mitteilungsblatt Nr . 18 von der

Betriebsrätezentrale zum Mittwoch , den 20 . September .
abends 6 Uhr einberufene Betriebsräte - lBaudelegierten )
Versammlung für die Baugruppe findet im GewcrkschaftS -
hauS , Saal 5, statt . Der VercinSvorstand .

Fraktion Amsterdam im Bäckerverband . ? lm Tonnerstag .
den 21 . September 22 . abends 7 Uhr . findet in den Sophien -
sälen . Sophienstr . 17/18 . eine wichtige Fraktionsversamm -
lung statt . Erscheinen aller SPD . - und USPD . - Kollcgen ist
Pflicht . Verbands - und Partcimitgliedsbllcher legitimieren .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Der Aktionsausschuß .

NAG. - Mctallarbeiter ! Mittwoch , 20 . September , nach¬

mittags 3 Ii Uhr . im Restaurant Kabelwerk , Wtlhclminenhof -
straße 50 , sehr wichtige Versammlung aller USP . - und
SPD . - Kollegen . Die Obleute .

Parteiveranstaltungen
Lerwoctu - siezlri 5. NrSsilSgemc ' nsAalt der «inderstcunde . i &e S«I -

ferinnen und Helfer , die sich zur Kinterirbeit für die Schulen Golden -
bürge : Etretze , Butoulcr Strohe . LLtticher Strohe und Ruhevtohstrahe zur
Dcrlitgung stellen wollen , werden zu der Sitzung am 20. September ,
abends 7*4 UH- . im Levigenhetm , Schonstedlltrahe dorn 5 Treppen , herzlichst
eingeladen .

Preslc - flanimtslion . Sitzung am TonnerZiag . den 2l . eevtembsr , abend «
7 Uhr , im Gewertlchostdhau «. Saat 2. — Belchdsizfllhrcnder Ausschuh ein »
halbe Stunde früh «!

DicnStag . den 10. September
13. Distrikt . 1. und 2. Abteilung . In der Schulaula Driesener Str . 22#

abends 7 Uhc, SSerfantmlung . Tagesordnung : ReichSmietengesetz .

Mittwoch , den 30 . September
6. verwaltungSvezirt iSrledrlchöhain ) . BezirkSversammlung nach -

miliagg a' /i Uhr in d r Aula dar lüb . /lbS . Semeindelchule , MarluSstr . «S.
13. verwalrungSiieziek ( Temvelhos , Mariendors . Atarienfcld «, Lichten -

radc ) . Abends SZ, Uhr Sitzung der BezirlSvcrsammlung im Lyzeum ,
Temp. ' lh - s , German . alir . Hb.

7. TlsirM . Abends 7M, Uhr sss -ntliche Eltern . Versammlung der 132.
und 112. Semeinde - Schul ». Dcmmtncr Slr . 12. Reserenl : P karr er Siehe -
über Religion und weltliche Schule .

12. Distrikt . Abends 7 Uhr enger « vorstondSsttzung bei Hosfmann ,
Llppenei Str . 8. DiinIlllcheS Erstelnen erwartet .

lt . DisirUt . Abends 7 Uhr , MUgliederversamtnIung bei BiUtner ,
Schwedrer Str . 23 Ihemo : DaS ReichSmictengesetz am 1. Ottober .
Reserent : Senosse vötzer . Dt « Juntttonür « werden ersucht , zu dieler
Lersommlung einzuladen .

17. Distrikt . Lor ' landSsltzung und Abrcchming bei Drelse . Schretner -
sirahe IS. abends H" Uhr. Ableilungzknssierer pünttlich erscheinen .

IS. Distrikt . Srauenabend , Schule Dasserlhorslr . 31, Vortrag der
Gcnollln Lungwitz

NeuUlln —- Vn«. Abends 7 Uhr D- zirkZfllhrerlnnensitzullg im Ziothau «
( ErsrischungSraumj ,

Neukiill »—Bri, . Sitzung der JunttionSrinnen 7 Uhr im Rathaus ,
Zimmer 138.

Eopenick . Abends 7 Uhr tn der Aula der llörnerschule . Sfsentliche
Ellernversommlung . Tagesordnung : Tie Vorgänge an der l. und
V. Gcmeinde - Schul « irricheinen aller Parteigenollen notwendig .

Si ulnlln —Britz . (11. Verwaltungsbezirk ) . Abends 7 Uhr Zeichensaal ,
Ziiiililirohe AuSlchuhIitzung der vereinigten Elternbeiräte .

v ' ereinskalender

Dicuötag . de » 19. September
Deutscher TranSportarbeiicr . verdand . Gruppe : Ehemilallen - iirohbandell .

Abens » 6H Uhr. in GraumanuS FeltlSIen , Raunytistr . 27, «nippender -
sammlung . ver i dt von den Lohnverhandlungen ) .

Bund der lechaischrn Angestelltrn und Bramte «. Milaliedcrdersamm -
lung , Pankow , biesleuront Linder , Breite Slr . 31, abend » 7) 4 Uhr .

Mittwoch , den 20 . September
Deutscher DranSporwroct , er. verband . Gruppe Oele und Fette . Abend «

' . Vi Uhr in Wille ? Festfälen , Tebaftianslr . 30. «rupvcnrersammlung .
Tagesordnung : Bericht von der Lohnverhondlung und Belchluhsaflung .

Denischer TranSportarbeiter - verband . Gruppe : verbonbSstosf «. Abend «
S Uhr , Gruppenversammlung vei Wille . Sebastianstr . 30, Bericht von
unseren Lohnaerhandlungen und Beichluhsassung . — GlaS - und Tcppich -
reinigungSdranche . NadmiltagS 4 Uhr , Versammlung im »Englilchen Hof ' ,
«roher Saal . Alexanberstr . 27 S. Stellungnahme zum neuen Lohn -
ablommen . Allgemeines . — MöbeliranSportarbeiter . Abends 7 Uhr , in den
Eentral - Aeslsälen , All « Ialoblie . 32, Versammlung .

Zemralverbaad der Schuhmacher . Abend « ii Uhr, Versammlung sämtliche -
Funttionöre der Schuh . ndustrte und Handwerk , velriekchräle . Obleut «. v « -
traucnSleule , BezirkSsübrer , Mitglieder der . stommisslonen , bei Wille ,
Sebastianstr . 30.

vercln drr Srcldcnkcr sür »«»erb « statt «»« e. v. 13. Bezirk ( Treptow
und Umgegend ) . Abends 7H Uhr , in der Schulaula , Nirdarssoneveid «.

verein der Freidenker istr FeuerhcNattu »« e. B. 17. Bezirk ( Licht «»-
tera , Friedrichsseide . »ieSdorf . «iaulödork , MahlSdors , Marzahn . flarlS -
horsl , WllhelmSl ' irz ) . abend « 7 Uhr. ln Lichtenberg , Aula d- j Jahn - Hieal -
«HMNllssumZ , Marl . slr . 2.

7 Distrikt , 3. Verwaltungsbezirk . Abends 7 Uhr , Frauenleleabenh bei
Schicbrandi , 5aSmunber Str . 3. Vortrag üder Teuerung und Wucher .

Arbeitersport
Auherordeniltch « Seneraldersammlung de » starte llberliandez om Mt�-

woch. den 20. September . 7 Uhr . tn der kchulauia Weinmeisterte . 16 ( Aädf
ZIvlenihaler Str . , Aleianderplatz und Bahnhof . Börse ' ) . TageSordminS -
. Arbeiter . Sport " . st - rt - Ilverbond . vollSsilmdsthne .
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